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Zur Jnnungsfrage.
J.

Die Bedeutung der Jnnungen des Hand-
werks iſt durch das zweihundertjährige Jubelfeſt
der Berliner Drechsler-Jnnung, welches wir in
der zweiten Ausgabe unſerer Sonntagsnummer geſchildert
haben, wieder in glänzende Erſcheinung getreten und in
den Vordergrund der Betrachtung gerückt worden. Dieſer
Ehrentag des deutſchen Handwerks, wie das noch glänzendere
Feſt, welches vor faſt einem Jahre die Berliner Schuh
macherJnnung zur Feier ihres ſechshundertjährigen Beſtehens beging, iſt ein unwiderlegliches Zeugniß für das

Wiedererwachen corporativen Geiſtes auch in der bürger-
lichen Berufsſphäre. Dieſer Geiſt ſteht in denkbar ſchroff-
ſtem Gegenſatze zu den Doctrinen des liberalen Mancheſter
ihums, welche in unſerer Geſetzgebung und in unſerem
ſocialen Leben lange Jahre hindurch die herrſchenden
waren. Jn allen organiſchen Gliederungen ſah daſſelbe
nur Feſſeln für die wirthſchaftliche Kraft, es ſtatuirte den
nackteſten Jndividualismus und ließ für die Beziehungen
von Menſch zu Menſch nichts gelten als das freie Vereins-
und Genoſſenſchaftsweſen. Die großartige Bekundung des
wiedererwachenden Jnnungsgeiſtes iſt die glänzendſte Jl
luſtration des gänzlichen Bankerotts, welchen dieſe Doc-
trinen vor dem Volksbewußtſein gemacht haben. Das
lückliche Gelingen der zunächſt nur zu Zwecken der Unverſichern unternommenen Bildung freiwilliger Berufs

enoſſenſchaften, in der ſich erfreulicherweiſe ein neuerEeg des nationalen Gedankens über den Sondergeiſt der

Stämme und Staaten manifeſtirt, die mehr und mehr zut r ſich entwickelnden landwirthſchaf
lichen Vereine, die Jnnungsbeſtrebungen im Handwerk, die
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken und zur ahrung von
Standesintereſſen dienenden Vereinsbildungen alles
deutet auf eine neue organiſche Gliederung in dem ange-
deuteten Sinne hin, welche hie und da ſogar an einem
gewiſſen Uebermaße zu leiden beginnt.

Freilich dürfen wir nicht verkennen, daß der Sieg,
welchen die „Entfeſſeler der wirthſchaftlichen Kraft“ im
Beginn unſeres nationalen Einigungswerkes errungen
a nie und nimmer ein ſo leichter und ein ſo voll
ändiger hätte ſein können, wenn die alten Ordnungen,

gegen die man ankämpfte, nicht morſch und unhaltbar ge
weſen wären.

Auch die Conſervativen haben damals mitgeholfen,
damit aufzuräumen, es ging aber nicht anders, denn
u der Unhaltbarkeit des Beſtehenden geſellte ſich der Umum daß in den verſchiedenen deutſchen Landen Ver-

ſchiedenes beſtand, daß alſo durchgreifend aufgeräumt
werden mußte, wenn ein einheitliches wirthſchaftliches
Syſtem für die nationale Gemeinſchaft geſchaffen werdenſollte. Nur darin liegt ein Vorwurf für den welche
heute noch an der mancheſterlichen Doctrin ſtarr feſthalten,

der dann folgenden Zeit der wirthſchaftlichen Noth gemacht

wuchern der Sozialdemokratie und die ſich dann mehr und

Kreiſen des Handwerks ſelbſt daß all' dies ſie in dem
Glauben an die alleinſeligmachende Kraft der mancheſter-
lichen Lehren nicht zu beirren vermochte, daß ſie allen
Beſtrebungen, an die Stelle des Ueberlebten neue lebens-
fähige Ordnungen zu ſetzen, prinzipiell Widerſtand leiſteten.

Dieſer Widerſtand iſt nun glücklich überwunden. Der

Ergebniſſen der geſetzgeberiſchen Thätigkeit des Reichs-
tages und des Bundesraths ein vollſtändiger Erfolg ge-
ſichert. Die ſogenannte lex Ackermann, nach welcher die
höheren Verwaltungsbehörden ermächtigt werden ſollen, in
geeigneten Fällen das Recht, Handwerkslehrlinge anzu
nehmen und auszubilden, ausſchließlich auf die Jnnungs-
mitglieder zu beſchränken, und die damit verwandten von

auf weitere Abänderungen der Gewerbeordnung zu Gunſten
der Jnnungen ſtreben offenbar dem Ziele zu, daß ein
Handwerk in des Wortes eigentlichſter Bedeutung außer
halb der Jnnung auf die Dauer kaum noch exiſtenzfähig
ſein wird.

Aber die Handwerkerfrage wäre damit noch keineswegselöſt. Sie lautet nicht einfach: ſoll und wird daſſelde
ſch fortan wieder zu corporativen Verbänden zuſammen-

ſchließen ſondern vornebmlich: werden die Jnnungen
die ins Auge gefaßten Zwecke erfüllen?

Den idealſten dieſer Zwecke, die Wiederbelebung
ächten Standesbewußtſeins, jenes Gefühls der Solidarität,
welches nicht auf gegenſeitige Vernichtung, ſondern auf
gegenſeitige Förderung und auf einen edlen Wetteifer ab-
zielt, dieſen Zweck werden die Jnnungen nur dann zu
erreichen vermögen, wenn es ihnen gelingt, das Handwerk
in ſeinen verſchiedenen Disciplinen überhaupt wieder zu
einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz zu befähigen.

Welche brennende Fragen dabei
Löſung harren, wollen wir wenigſtens in einigen flüchtigen,
die weſentlichſten Punkte hervorhebenden Andeutungen in
einem folgenden Artikel betrachten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Regierung die Einbringung des Antrages auf Erbauung
des Nord-Oſtſeekanals im Bundesrathe vorbereitet
wird. Die Koſten ſollen auf 156 000 000 veranſchlagt
ſein, wovon etwa 50000 000 als Präzipualbeitrag

heute vorwaltenden entgegengeſetzten Strömung iſt nach den

Mitgliedern der conſervativen und der Centrumspartei
während der letzten Reichstagsſeſſion eingebrachten Anträge

vorzugsweiſe der

wurden, daß die Discreditirung der deutſchen Arbeit, der den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin mitget
Verfall von S3r und Sitte in der Werkſtatt, das Empor- Material dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellt worden

ift. Jm Augenblicke dürfte die Sache noch den Kanzler
mehr kundgebenden corporativen Beſtrebungen in den beſchäftigen.
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daß ſelbſt die ſchrecklichen Erfahrungen, welche in den Preußens vorweg geleiſtet, die n etwa 106 000 000
Jahren des Gründungsſchwindels und der Strikes und in Mark vom Reiche getragen werden ollen.

Jn Bezug auf den denſelben Gegenſtand wirdßeilt, daß das

Ehe ſie in den Bundesrath gelangt, mußindeß das preußiſche Staatsminiſterium darüber Beſchluß

faſſen und es iſt nicht z weifeln, daß es zuſtimmend
votiren wird. Man glaubt, die Angelegenheit werde noch
vor der Abreiſe des Kanzlers nach Kiſſingen zur Entſcheid
ung im Staatsminiſterium kommen.

Nachdem der Zollanſchluß Hamburgs geſetzlich feſt
eſtellt war, hatten die Jnduſtriellen von Rheinland und
eſtfalen die Hamburger Handelskammer zu einem Be

ſuche der Jnduſtriebezirke eingeladen, welcher Einladung
auch Folge geleiſtet worden war. Jetzt wurde, wie wir
hören, auch die Bremer Handelskammer eingeladen
und dieſelbe hat die Einladung angenommen. Jn den
Tagen zwiſchen dem 9. und 13. Juni werden zwölf

erren unter Führung von Jndufſtriellen die bedeutendſten
tabliſſements im Rheinland und in Weſtfalen beſichtigen.

Die Nachricht, daß dem Norddeutſchen Lloyd in
Bremen definitiv die Subvention für die Dampfer-
linien nach Auſtralien und Oſtaſien ertheilt worden ſei,
wird uns als verfrüht bezeichnet. Es ſoll jedoch kein
Zweifel beſtehen, daß dieſer Zuſchlag erfolgen werde, ſo
bald noch einige Fragen mehr untergeordneter Art er-
ledigt ſein werden über welche mit dem
P weilenden Herrn H. H. Meier-Bremen verhandelt
wird.

Die Frage des Abſchluſſes der Walzeiſen-Con-
vention iſt wieder um ein bedeutendes Stück ihrer end
ültigen Erledigung zugeführt worden. Wie wir hören,

iſt der Vertragsentwurf bereits feſtgeſtellt worden und wird
demnächſt den leitenden Perſönlichkeiten in den anderen
Jnduſtriebezirken Deutſchlands zur Begutachtung unter
breitet werden. Hierauf ſoll eine Delegirtenconferenz aus
allen Jnduſtriebezirken ſtattfinden, in welcher der Vertrag
definitiv genehmigt werden ſoll.

Am Montag Nachmittag 2 Uhr fand im Reichs
kanzlerpalais unter Vorſitz des Herrn Reichskanzlers
Fürſten Bismarck eine Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſtatt. Die anderweitige Meldung,
daß ſchon am Sonntag eine Sitzung des Staats miniſteriums
ſtattgefunden habe, dürfte auf Jrrthum beruhen. Die an

Es wird uns beſtätigt, daß ſeitens der preußiſchen dieſe falſche Mittheilung geknüpften Combinationen über
das, was im Minifterrathe verhandelt worden ſein ſoll,
erweiſen ſich ſomit als Erfindungen.
Schon ſeit langer Zeit batte ſich unter den bei den Aus

einanderſetzungsbehörden beſchäftigten Vermeſſungs-
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3] Der jüngſte Lieutenant.

Von

Reinhold Ortmann.
(Fortſetzung.)

Es war eine der längſten und ernſthafteſten Reden
ſeines Lebens geweſen, und ſie verfehlte denn auch auf
Hertha ihre Wirkung nicht. Der übermüthige Ausdruck
ſchwand aus ihrem Geſicht, und nach einem kleinen

chweigen ſagte ſie mit gänzlich veränderter Stimme:

Du haſt mir meine Neckerei von vorhin alſo wirk
lich übel genommen, Hans Du biſt mir im Ernſt böſe?“

Er hätte das nun wohl eigentlich der Wahrheit ge
mäß geſtehen müſſen; aber vor dem ſüßen, weichen, ſchmei
chelnden Ton, mit welchem ſie die Frage an ihn gerichtet
hatte, war ſchon all' ſein Groll ſpurlos dahingeſchwunden. Das

war derſelbe Ton wer der ihn ſchon in ſeinen Knaben-
jahren immer wieder für alle Kränkungen und Spötter-
eien, welche er von ihr erfahren, ſo reich entſchädigt hatte,
derſelbe herzliche, bittende Blick, durch welchen ſie ihn einſt
zu den tollſten Streichen anzuſtiften vermocht hatte. Aber
er war ja nun ein Mann geworden; und es galt die kna-
benhaften Regungen tapfer zu bekämpfen. Darum ſchüttelte
er nur den Kopf und ſagte ernſt:

»Jch werde Dir niemals böſe ſein, Hertha, da ich
überzeugt bin, daß Du mich ſo wenig, wie irgend einen
Anderen, jemals mit Abſicht und Bewußtſein kränken wirſt.

ber ich kann es Dir immerhin eingeſtehen, daß ich mir
unſer Wiederſehen etwas anders ausgemalt hatte, etwas
T. ich weiß nicht gleich einen paſſenderen Ausdruck zu
finden, ernſthafter und herzlicher.,

in v haſt n r 3 r Begegnungenig an mich gedacht? Haſt Dich wohl gar auf un-ſer Wiederſehen gefreut v 9 wowr gar an

„Aber, Hertha, welch eine Frage! Jch habe ſeit dem
Eintreffen eurer Einladung die Stunden gezählt, und mir
dieſen Abend ſo ſchön vorgeſtellt, daß es viel beſſer ge
weſen wäre, wenn mich eine Krankheit oder etwas Unan-
genehmes abgehalten hätte, zu kommen.“

Seine Stimme hatte daber ein klein wenig gezittert,
und Hertha war ganz erregt, als ſie erwiderte:

„Pfui, Hans, wie garſtig Du ſprichſt! Wie kann man
ſich eine Krankheit wünſchen, nur weil ſich ein dummes
Ding wie ich etwas ungezogen benommen hat! Wenn ich
die Wahrheit ſagen ſoll, ſo hat es mir auch ſchon längſt
leid gethan; denn ich habe mich gleichfalls ganz gewaltig
auf unſer erſtes Zuſammentreffen gefreut, und ich weiß
ſelbſt nicht, wie es zugegangen iſt, daß mich mit einem
Mal, als wir uns gegenüber ſtanden, die alte übermüthige
Luſt zum Necken wieder überkam. Daß es Dich ſo ſehr
verletzen würde, hätte ich nicht gedacht.“

Treuherzig, wie ein guter Kamerad, reichte ſie ihm
ihre Hand, und er zögerte nicht, ſie zu ergreifen und ſeine
Lippen darauf zu drücken. Aber da kam ihm wieder der
ſchöne Graf T. in den Sinn und es ärgerte ihn, daß ſeine
Couſine vielleicht nur aus Mitleid zu ihm gekommen war.

„Jch ſehe wohl ein, daß meine Verſtimmung eine
Thorheit war“, ſagte er, „und ich hoffe, Dir das Ver-
gnügen des heutigen Abends nicht damit geſtört zu haben.
Jetzt aber darf ich Dich unter keinen Umſtänden länger

denn wenn mich nicht Alles täuſcht, iſt Graf
dort im Saale eben ſehr angelegentlich damit beſchäf-

tigt, Dich zu ſuchen.“
Die Anſpielung war zu deutlich, als daß Hertha ſie

hätte mißverſtehen können. Schmollend warf ſie das
Köpfchen zurück und wendete ſich zum Gehen. Da ſtreifte
ihr Blick noch einmal das hübſche e Geſicht
ihres Vetters, das ſich noch viel zu ſchlecht zu beherrſchen
verſtand, um ſeinen kummervollen Ausdruck zu verbergen,
und in demſelben Augenblicke hatte ſie ihm auch ſchon

ſeine Unart verziehen.
meinte lächelnd:

„Da ich dem Grafen kein Recht gegeben habe, mich
zu ſuchen, darf es ihn auch nicht verdrießen, wenn er mich
nicht findet. Du, mein lieber Hans, aber biſt ſehr un
galant, wenn Du mich nicht einmal fragſt, weshalb ich
Deinen Verſteck ausgekundſchaftet habe.“

Es durchzuckte ihn wie eine ſüße Ahnung.
„Und weshalb?“ fragte er haſtig, „geſchah es nicht

etwa blos, weil Du Erbarmen mit meiner Verlaſſenheit
fühlteſt

Jetzt lachte ſie hell auf.
„Erbarmen mit der Verlaſſenheit eines Lieutenants

Nein, theurer Vetter, das war es wahrhaftig nicht. Jch
wollte mir nur die Freiheit nehmen, Dich auf eine leere
Stelle in meiner Tanzkarte aufmerkſam zu machen, und
de meinte, daß es Dir vielleicht Vergnügen machen
würde

Sie hielt erröthend inne; aber in dem Geſicht des
jüngſten Lieutenants leuchtete es hell und ſonnig auf
denn er hatte ſie verſtanden.

„Du haſt mir einen Tanz reſervirt? Und ohne
meine Aufforderung O, Hertha, wie dankbar bin ich Dir
dafür! Wie ungeſchickt habe ich mich doch benommen!“

Jhre Blicke begegneten ſich und urplötzlich waren
Kummer und Trübſal vollſtändig aus dem des
jungen Offiziers gewichen. Sie nahm ſeinen Arm; denn
ſchon waren die erſten Klänge des Walzers, welchen ſie
trotz der zahlreichen Bewerber für Hans freigelaſſen hatte
fo ihnen gedrungen.

Sie kehrte noch einmal um und

Als ſie aus dem Erker hervortraten,
tand Graf T. gegenüber

„Wie es ſcheint, gnädigſte Baroneſſe, habe ich das
Unglück, mit meiner Werbung um dieſen Tanz zu ſpät zu
kommen“, ſagte er mit einem ſcharfen Blick auf Hans.
„Muß wohl dem beneidenswerthen Herrn Kameraden den

(Schluß folgt.)Vorrang überlaſſen.“
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beamten der Wunſch nach feſter Getzalts zahlung geltend ge
macht. Während bisher Taggelder in Abſtufungen von 7,50, 9,
10,50 und 12 für den Arbeitstag gezahlt wurden und für
jede einzelne Arbeit beſonders berechnet werden mußten wurde
vor zwei Jahren der Verſuch gemacht, eine Anzahl der älteren

S theilweiſe mit feſtem Gehalt anzuſtellen, und
zwar erhielten ſie 600, 800, 1000 bezw. 1200 feſtes Einkommen

ür das Jahr, wofür ihnen 3 Taggelder abgerechnet wurden.
ie die heutige Deutſche Bauzeitung“ meldet, ſind ſeit dem 1.

vorigen b gentts 1. dieſes Monats ſämmtliche Beamte feſt
beſoldet. Dieſe als feſtes Einkommen dienenden Taggelder be
tragen 125, 150, 165, 180, 195 und 210 für den Monat.
Wohnungsgeldzuſchuß und Ruhegehaltsberechtigung ſind damit
nicht verbunden. Feſtgeſetztes Taggeldeinkommen von 210
monatlich wird dann dem Beamten ſo lange gezahlt, bis der
ſelbe in eine etatsmäßige Stelle eingerückt bezw. die Ruhegehalts-
derechtigung erlangt, was in der Regel nach zehnjähriger Amts
zeit eintritt.

Ueber die beabſichtigte Verwendung der Bis-
marck-Stiftung berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.

Wir haben bereits vor einiger Zeit darauf hingewieſen, daß
der Herr Reichskanzler die aus Anlaß ſeines Geburtstages ge-
L 523 Fonds zu einer Stiftung für Candidaten desre zu verwenden beabſichtigt. Der J zu dem
philologiſchen Studium iſt in den letzten Jahren ein ſo großer

eworden, daß es nicht nützlich ſcheint, durch Gründung von
tipendien für Studenten einen weiteren Anreiz zu demſelbenzu Waßen und mit Rückſicht hierauf ſoll ſich der Reichskanzler

entſchloſſen haben, nur ſolche Candidaten des Lehrfaches aus der
fraglichen Stiftung zu unterſtützen, welche ihre Studienzeit ſchon
abſolvirt, aber e Stellung mit auskömmlichem Gehalt
erlangt haben. Außerdem iſt aber in Ausſicht genommen, an
geſtellten Lehrern ein er zum Zweck der Erziehung ihrer
Kinder zu gewähren. Nachdem der Herr Reichskanzler mit
Autoritäten auf dem Gebiete des preußiſchen Schulweſens Rück
ſprache gehalten hat er neuerdings an die Bundesregierungen
vertraulich die Bitte um Auskunft darüber gerichtet ob nach
Lage der dortigen Verhältniſſe die von ihm in Ausſicht genom
mene Art der Verwendung zweckentſprechend erſcheine. Wie wir
hören, iſt von den meiſten Regierungen eine bejahende Antwort
eingegangen. Nur von einer Seite iſt der Wunſch geäußert, es
möchten neben den Candidaten des höheren Lehrfaches au
ſolche Studirende der Philologie unterſtützt werden, welche dur
ihr Reifezeugniß eine ausgezeichnete Befähigung für das Lehr
fach nachzuweiſen vermögen. Bezüglich der zu berückſichtigenden

ichtspunke wird in mehreren Antwortſchreiben ausgeführt,
daß es ſich empfehlen möchte, die Unterſtützung nicht ſowohl zum
Lebensunterhalt, als vielmehr zur weiteren Ausbildung zu ge-
währen. Es wird vorgeſchlagen, den Philologen Reiſeſtipendien
zu einem mehrmonatlichen Aufenthalte in England, Frankreich
oder Jtalien zu geben oder ihnen die Möglichkeit zu ſchaffen,
auf ein oder We Semeſter als Volontaire an hervorragenden
Lehranſtalten ſich mit der Methode anerkannter Meiſter bekannt
zu machen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Die Reichsrathswahlen
ſind am Montag in allen Bezirken von Wien unter ſtarker
Betheiligung ruhig verlaufen, nur in der Leopoldſtadt,
wo ein hartnäckiger Kampf zwiſchen dem Profeſſor Süß
und dem Antiſemiten Schneider ſtattfand, kam es zwiſchen
den Parteien zu einem Conflikt, in ger e deſſen die Polizei
einſchreiten mußte und mehrere Verhaftungen vornahm.
Gegenwärtig findet die Feſtſtellung des Reſultates ſtatt.
Jn den übrigen ſtädtiſchen Bezirken Nieder- Oeſterreichs
wurden meiſt die liberalen Candidaten gewählt,
nur im Bezirk von Baden ſiegte der antiſemitiſche Candi-
dat gegen den bisherigen Abgeordneten Prof. Luſtkandl.
Jn den ſtädtiſchen Bezirken von Salzburg wurden zwei
Liberale gewählt; der ehemalige Miniſter Bach blieb in
der Minorität. Jn Steyr ſiegte der bisherige Abg. Wick
hof gegen den Handelsminiſter.

Britiſches Reich. Die Londoner „Daily News“
veröffentlichen ein Schreiben des Privatſekretärs von
Lord Granville welches beſagt, die „Daily News“
ſeien in Bezug auf den Stand der engliſch ruſſiſchen
Verhandlungen über die afghaniſche Grenze
nicht richtig informirt geweſen, die bezüglichen Verhand
lungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen.

Das Londoner Bankhaus Rothſchild macht be
kannt, der am 1. d. fällige Coupon der egyptiſchen
Demainenanleihe werde in Gemäßheit der don der
egyptiſchen Regierung unterm 30. v. M. ertheiltengen mit einem fünfprozentigen Abzug eingelöſt
werden, obſchon die Kommiſſare der Domänenverwaltung
den zur Volleinlöſung des Coupons erforderlichen Betrag
übermittelt hätten.

Däuemark. Der interimiſtiſche Deutſche Geſandte in
Kopenhagen, Herr Stumm, hat aus Anlaß einer un
liebſamen Verwechslung, der im März d. J. auf dem
Bahnhofe in Weſel zwei reiſende Däninnen zum
Opfer gefallen waren, folgendes Schreiben an eine der
beiden Damen gerichtet:

„Kopenhagen, den 27. Mai 1885. Mein Fräulein: Meine
Regierung iſt davon in Jene geſetzt worden, daß Sie und
Jhr Fräulein Schweſter am 10. März d. J. auf der Durchreiſe
in Weſel das Opfer eines höchſt r Mißverſtänd-
niſſes geworden ſind. Jch bin beauftragt worden, den beidenDamen das lebhafte Bedauern der Kaiſerlich Deutſchen Regie
rung über das Jhnen widerfahrene Mißgeſchick auszuſprechen,
und indem ich mich beeile, dieſes Auftrages mich nit zu ent
ledigen, beehre ich mich ganz ergebenſt hinzuzufügen, daß die
Rückzahlung der von Jhnen ſeiner Zeit geleiſteten Caution,
ſowie eine ſtrenge Unterſuchung gegen diejenigen Beamten
angeordnet worden iſt, welche die Verantwortung für jenen be
dauerlichen Porfall tragen. Genehmigen Sie, mein Fräulein,
die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Der
Kaiſerlich Deutſche Geſandte. Stumm.“ Dem Fräulein Roſa
Davidſen Wohlgeboren hierſelbſt.

„Berl. Tid.“ fügt noch hinzu, daß das Deutſche
Generalconſulat in Kopenhagen gleichzeitig Fräulein David-
ſen erſucht habe, die pecuniäre Schädigung anzugeben,
welche ihr und ihrer Schweſter durch die faſt wochenlange
Unterſuchungshaft erwachſen ſei. Das Alibi der beiden
Damen z. Zt. einer im September vorigen Jahres wegen
eines Schooßhundes geſchehenen Beamtenbeleidigung auf
dem Bahnhofe in Haltern (in Weſtfalen) ſowie die Richtig
keit der damaligen Namensangabe der vermeintlichen Be
leidigerin (Mrs. Pemberton aus England) ſind vollſtändig
bewieſen.

Amerika. Der Aufſtand der Miſchlinge in
Kanada iſt zwar beendet, aber die Stimmung der fran
öſiſchen Kanadier iſt nach wie vor den Engländern ſehrendlich. Der e der Rebellion ſelbſt beſtreitet, daß

die Bewegung eine Rebellion war, und ſagt, daß ſie durch
Vertheidigung verbriefter Rechte entſtanden ſei, die gewalt-
ſam verletzt worden ſeien. Riel hatte eine Proklamation
vorbereitet, worin er die Unterſtützung der Fenier anrief,
aber deren Veröffentlichung wurde durch die Schnelligkeit
von General Middletons Bewegungen verhindert. Der

„National Klub“ von Montreal hatte ein Banket, dem
viele Mitglieder des Provinzialparlaments anwohnten.
Der Toaſt auf die Königin wurde ſchweigend getrunken.
Der Bürgermeiſter von Montreal und ſechs Bürgermeiſter
aus der Provinz beantworteten den Toaſt auf die „Un-
abhängigkeit Kanadas“, der mit Enthuſiasmus aufgenommen
wurde. Eine Reichsföderation wurde für unpraktiſch er
klärt; irgend eine weitere Föderation müſſe mit den Ver
einigten Staaten ſtattfinden. Der Zweck der Vorgänge
des Abends war augenſcheinlich der, die Behauptung zu
widerlegen, daß keine hervorragenden öffentlichen Perſön-lichkeiten dieſe Anſichten begieſagen,

Ueber das Leichenbegängniſßz Victor Hugo's
liegen aus Paris telegraphiſche Mittheilungen vor:
Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für Victor 9 nahmen am
Montag zur feſtgeſetzten Zeit 10/, Uhr Vormittags
ihren Anfang, der Platz bei dem Triumphbogen und alle
dahin führenden Straßen waren mit dichten Menſchen
mengen angefüllt. An dem Katafalk unter dem Triumph-
bogen nahm zuerſt der Senatspräſident Leroyer das Wort,
er feierte Victor Hugo als den Mann, der unausgeſetzt
die höchſten Jdeale der Gerechtigkeit und Humanität ver
folgt und einen gewaltigen Einfluß auf die Moral Frank
reichs ausgeübt habe. Der Kammerpräſident Floquet be
tonte, daß es ſich nicht um ein feierliches Leichenbegängniß,
ſondern um eine Apotheoſe des Verſtorbenen handle und
bezeichnete denſelben als einen Apoſtel, deſſen über das
Grab hinausdauernden Worte zum definitiven Erringen
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit in der ganzen
Welt führen würden. Augier, Mitglied der Akademie
ſagte, Frankreich erweiſe heute dem Dichterfürſten Ehren,
wie ſie Souveränen zukommen. Miniſter des Unterrichts,
Goblet, bemerkte in ſeiner Rede, Victor Hugo werde die
erhabene Perſonifikation dieſes Jahrhunderts bleiben, deſſen
geſern deſſen Widerſprüche, Zweifel, Gedanken und
Beſtrebungen er am beſten zum Ausdruck gebracht habe.
Er ſei ein tief humaner Charakter geweſen, der den Geiſt
der Toleranz und des Friedens unter ſeinen Mitbürgern
repräſentirt habe. Nach Beendigung der Reden ſetzte
ſich der Trauerzug gegen Mittag in Bewegung. Seitens
der Polizei wurden einige rothe Fahnen fortgenommen.
Am Triumphbogen hatte außer den bereits genanntenRednern auch der Präſident des Kommunal Raths Michelin

das Wort ergriffen, die Rede deſſelben, in welcher die
Wiedereinführung der kommunalen Autonomie verlangt

wurde, rief Bekundungen des Mißfallens hervor. Um
2/, Uhr traf die Spitze des Zuges am Pantheon ein,
während die letzten Abtheilungen erſt um 4 Uhr den
Triumphbogen verließen. Jm Zuge befanden ſich 12 Wagen
mit Kränzen, außerdem wurden an 800 Kränze von den
verſchiedenen Delegirten getragen. Um 4 Uhr fand die
Einſenkung in die Gruft ſtatt. 15 Redner hatten am
Sarge geſprochen. Das Defiliren der Theilnehmer des
Zuges an der Gruft dürfte kaum vor 7 Uhr beendet ſein;
der Zug ſelbſt verlief, während er ſich durch die Straßen
er ohne jeden Zwiſchenfall, die Ruhe wurde nirgends
geſtört.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer litt in den letzten Tagen
an einer erneuten Reizung des Halſes, die indeſſen in
gleicher Weiſe wie die übrigen Krankheitserſcheinungen
nach einer guten Nacht weſentlich vermindert iſt. Das
Allgemeinbefinden beginnt ſich zu heben, iſt indeſſen noch
nicht der Art, daß Se. Majeſtät das Zimmer verlaſſen
kann. Am Montag empfing der Kaiſer außer dem
Beſuch der Großherzogin von Baden auf kurze Zeit die
Chefs des Civil- und des Militärkabinets, den Wirklichen
Geheimen Rath v. Wilmowski und den General-Lieutenant
v. Albedyll.

Der Kaiſer hat auf die Glückwünſche welche
ihm die Drechsler bei ihrer Jubelfeier dargebracht
en folgendes Dankſchreiben der Jnnung übermitteln
aſſen:

„Se. Majeſtät haben die patriotiſche Huldigung der Berliner
Drechsler-Jnnung bei der Feier ihres 200jährigen Beſtehens
mit großer Freude aufgenommen und laſſen dafür wie insbe-
ſondere für die telegraphiſchen Grüße mit dem Wunſche danken,
daß in fernerer kräftiger Entwickelung der Jnnung ſich an ihr
das Wort von des Handwerks goldenem Boden bewähren möge.
Der Geheime Kabinetsrath v. Wilmowski“.

Ueber das Befinden des Fürſten von Hohen-
ollern lautet das am Montag ausgegebene Bulletin:ie Nacht war verhältnißmäßig ruhig, Se Kgl. Hoheit

haben geſtern öfter Nahrung zu ſich genommen, daher
heute weniger ſchwach.

Der Herzog Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein weilt ſeit einigen Tagen in Genf, um dort ſeine
Studien zu vollenden. Kurz vor ſeiner Abreiſe iſt ihm
noch ein äußerſt kunſt- und werthvolles Andenken an die

Primkenau überreicht worden. Daſſelbe beſteht aus einem
koſtbar ausgeſtatteten Album mit 20 Blättern, auf welchen
die Hauptperſönlichkeiten des bei Gelegenheit jener Feier
lichkeiten zur Aufführung u Koſtümfeſtes dargeſtellt
ſind. Das künſtleriſche Werk iſt aus den Händen des
Profeſſors Doepler hervorgegangen, welcher damals auchmit der Jnſzenirung und Saarneranſſahreng der Feſtzüge

betraut worden war.
Zuwölf Marburger Studenten ſind wegen

Schlägermenſuren als „Zweikampfs mit tödtlichen Waffen“
u drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. Der
inwand, daß geſchliffene Schläger nicht als tödtliche

Waffen zu betrachten ſeien, wurde auf Grund des be-
kannten reichsgerichtlichen Erkenntniſſes abgewieſen doch
wurde hinzugefügt, daß in Anbetracht des ungefährlichen
Charakters des Zweikampfes kein Anlaß zu höherer Strafe,
als das r Mindeſtmaß, gegeben ſei.

Ein Monſtregeſchütz aus dem Etabliſſement von
W Krupp in Eſſen paſſirte am 26. v. M. die Stadt

üſſeldorf. Daſſelbe hatte ein Gewicht von 24000 kg
und iſt laut der „D. Volks-Ztg.“ für die Hafenſtadt

Pola beſtimmt. Der Koloß ruhte auf acht Achſen; er
hatte eine beſchwerliche Reiſe, denn er mußte zwiſchen
Eſſen und Benrath mehrere Male Halt machen, weil die
Achſen heiß gelaufen waren.

Das Schauſpiel des Aufſteigens von etwa drei
Tauſend Brieftauben bot ſich am Pfingſtſonntag Morgen

n

z

a Vermählungsfeierlichkeiten in ſeinem Schloſſe

auf dem Poſtkämpe in Hannover dar. Mit den
werden häufige Touren veranſtaltet werden,
in dieſem Jahre die am 2. Auguſt unter krie sminiſterieller
Regelung nach 28tägiger Jnternirung der Thiere von Kölnaus digſedme e ſ am intereſſanteſten geſtalten wird

Für dieſelbe iſt die Verleihung der goldenen Medaille bei
dem Kaiſer beantragt worden.

Die Villa Kraszewski's bei Dresden iſt, wie
der „Poſener Zeitung“ gemeldet wird, nebſt Einrichtung
in den Beſitz des Baron von Oppen übergegangen, welcherdie Abſicht hat, einige der denkwürdigen Meobel und

Geräthe Kraszewski's den Sammlungen in Krakau und
Lemberg abzutreten. Eine Anzahl kleinerer Gegenſtände
die für polniſche Privatleute als Erinnerung an Kras-
ewski Werth haben, beabſichtigt Baron von Oppen verſern zu laſſen und den Ertrag zum Beſten armer, im

Königreich Sachſen wohnender Polen zu verwenden.
Die zahlreichen Geſchenke, welche Kraszewski zu ſeinem
50jährigen Schriftſteller Jubiläum aus allen Theilen
Polens erhielt, hat derſelbe, bevor er die Feſtung aft
antrat, dem polniſchen Vereine der Freunde der Wiſſen
ſchaften in Poſen zur Einverleibung in die Sammlungen
dieſes Vereins geſchenkt.

Von der ſogenannten „heiligen Secte“, einer
Abzweigung der Spiritiſten, ſind, wie das „Lpz. Tgbl.“
berichtet, aus einem Dorfe bei Stollberg (Sachſen)
gegen 16 Perſonen am 23. Mai früh verſchwunden. Wie
man hört, ſollen dieſelben die Abſicht ausgeſprochen haben,
nach Paläſtina zu reiſen. Die eine Pilgerin ſoll ein
Vermögen von 6000 beſitzen, wovon ſie ſchon einen
Theil einem der Betbrüder abgetreten hatte, welcher das
Geld unter die Anderen vertheilt hat. Unter den Pilgern
befindet ſich eine Familie mit ſieben Kindern, ſowie eine
71 Jahre alte Frau, angeblich aus Chemnitz.

Die Spriugprozeſſion zu Echteruach war infolgeſchlechten Wetters in vie Jahre von wirklichen Springern

bedeutend weniger beſucht als in den Vorjahren. Die
officielle Zählung ergab laut der „Trierſchen Zeitung“
9480 Springer (gegen 10535 im Vorjahre und 13311 im
Jahre 1883), 1125 Beter und 1724 Sänger. Dazu kamen
noch 88 Geiſtliche, 2 Ordensbrüder, I Schweizer und
19 Zugführer. Für die Ordnung, die muſterhaft aufrecht
erhalten wurde, ſorgten 20 Turner, 45 Pompiers,
11 Gendarmen, 6 Polizeidiener und 1 Forſtbeamter. Die
Zahl der Muſikanten war 158. Der Zuzug von Zuſchauern
ſoll in dieſem Jahre größer geweſen ſein, als im vorigen.

Der reichſte Grundbeſitzer Croatieus war der
vor Kurzem verſtorbene Geheimrath und Kämmerer Frhr.
Hilleprand von Prandau; ſein hinterlaſſenes Ver-
mögen wird auf 35 Millionen Gulden geſchätzt. Jhn
überleben zwei Töchter. Ebenfalls in Krogatien und zwar
auf ſeinem Gute Heiligenkreuz iſt vor einigen Tagen der
Kgl. preußiſche Generalmajor z. D. Graf Schlippen-
bach im 81. Lebensjahre geſtorben. Er war Mitglied
der kroatiſchen agnatentafel und Ehrenritter des
Johanniterordens. Vermählt mit der Gräfin Sermage,
hinterließ er zwei Kinder, von welchen der Sohn, Kgl.
preuß. Lieutenant a. D., mit einer Tochter des vielfachen
Millionärs Draſche vermählt iſt, während die Tochter
einen mecklenburgiſchen Edelmann geheirathet hat.

Ueber den Tod Alfred Meißner's wird der
„N. F Pr.“ noch aus Bregenz gemeldet:

„mMeißner fühlte ſich ſchon ſeit einigen Wochen unbehaglich;
in den letzten acht Tagen lag er krank, und der Arzt konſtatirte
eine acute Gehirukrankheit. Der Tod trat am 29. Mai um halb
12 Uhr Mittags, und zwar in Folge einer Gehirnlähmung ein.
Der Dichter hatte einen ſanften Tod. Vor ſeinem Hinſcheiden
hatte er ſchon lange das Bewußtſein ſeiner Lage verloren. Die
Beerdigung fand Sonntag Nachmittag guf dem evangeliſchen

riedhofe in Bregenz ſtatt. Vor ſeiner Beſtattung durften ſeine
Freunde ihn noch einmal ſehen, ſeine Züge waren nicht entſtellt.
er Ausdruck war ernſt, wie im Leben. Eine große Anzahl

von Manuſkripten Meißner's iſt vorhanden; der Nachlaß iſt ſo
reich, daß er momentan nicht kontrolirbar iſt.“

Das Grubeufeſt in Wieliezka fand in den weiten
Räumen des Salzbergwerks während der beiden Pfingſt
feiertage, wie alljährlich, auch diesmal ſtatt. An jedem
der beiden Tage fuhren viele Hunderte Fremde, darunter
auch zahlreiche Gäſte aus Rordmähren, Oeſterreichiſch-
und Preußiſch Schleſien, in der Grube ein, welche aus
dieſem Anlaſſe beſonders feſtlich beleuchtet war. Jn üb-
licher Weiſe wurde in der Grube ein Feuerwerk abgebrannt.
Jm unterirdiſchen Reſtaurations- und Tanzſaale herrſchte
an beiden Tagen ein ſehr bewegtes Leben; beim Tanze
fehlte natürlich der polniſche Nationaltanz, die Mazur,nicht, zu welchem die Muſikkapelle ebenſo eng als un

ermüdlich aufſpielte. Jn Krakau herrſchte aus Anlaß
dieſes Feſtes lebhafter Fremdenverkehr.

Folgende Victor Hugo- Anecdote erzählt die
„Magdeburger Zeitung“: Bekanntlich hielt der Dichter
an dem perſönlichen Gott-Gedanken mit Energie feſt.
Dieſe religiöſe Ueberzeugung des Poeten wurde oftmals
zum Ausgangspunkt von Neckereien ſeitens der beſonders
Jntimen genommen. Eines Abends trat der atheiſtiſche
Theateragent Schoelcher in den Salon des Dichters, vom
Regen ganz durchnäßt, und ſagte, ſich ſchüttelnd: „Wenn
Gott exiſtirte, würde er dann zugegeben haben, daß ich
ſo naß werde?“, worauf Victor Hugo erwiderte: „Wenn
Gott nicht exiſtirte, würden Sie alsdann hier ein ſo
ſchönes Feuer antreffen

Ueber die am 28. erfolgte feierliche Eröffnung des neu
erbauten Seecanals zu St. Petersburg ſchreiben die „Nowoſti“
folgendes: Um 8 Uhr Morgens begann die regelmäßige Com
munication Fiſeaſt 12 Dampfern der Finnländiſchen Dampf-
ſchifffahrts Geſellſchaft zwiſchen dem Peterhofer Landungsplatz,
am Engliſchen Quai und dem Seekanal. Die Dampfer „Za-
rewna“ und „Petersburg“ gingen um 9 Uhr mit Paſſagieren
vom Engliſchen Quai ab, fuhren in das Baſſin ein und nahmen
am nördlichen Damm in erſter Reihe Stellung. Um 11 Uhr
wurde der Kanal, nach einem Gebet, unter Salutſchüſſen der
Feldartillerie und des Geſchwaders des Generals Naſimow,
mittelſt der Kaiſerlichen Standarte eröffnet. Die Ce
remonie des Landdurchſchneidens wurde von der Kaiſerin voll
e Von hohen, zu beiden Seiten des Canals ſtehenden

daſten zog ſich quer über den Canal eine ſeidene, aus weißem,
blauem und rothem Stoff geflochtene Schnur, die mit Bändern
in denſelben Farben geſchmückt war. Auf dem Kanal ſelbſt
wurde dieſe Schnur durch die Maſten zweier, zu beiden Seiten
der Kaiſerlichen Yacht „Derſhawa“ ſtehenden Boote geſtützt auf
der Yacht aber war die Schnur mit einem weiß- blau rothen
ſeidenen Beutel verflochten, deſſen Ränder mit goldenen Franſen
und goldenen Schnüren geziert waren; in der Mitte theilte ſich
dieſer Beutel in zwei, durch feine Seidenfäden von einander ge
trennte Theile. An dieſer Stelle erfolgte das Durchſchneiden
mit einer Scheere. Beim letzten Schnitt fielen aus beiden Hälften
des Beutels Roſen auf das Deck der Yacht. Nach Eröffnung Schmidt
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des Kanals ſetzte ſich der Zug in Bewegung an der Spitze der
a

D myfet „Großfürſt mit der Geiſtlichkeit, und wurde
ange aus dem Seekanal vom Geſchwader des Admiralse r enden en, welcher die Kaiſerliche Standarte ſalutirte

Rach ſeiner Ankunft in Kronſtadt und nachdem auf der „Derſhawa
ein Signal aufgezogen war, ging der Zug auf die große Rhede,
üſirte die dort poſtirte Kriegsflottte und kehrte hierauf über

Pelerhof nach St. Petersburg zurück.

geben i taldemokratiſcheie perſönlichen Zwiſtigkeiten im ſozialdemokratiſchenne wehmen an Heftigkeit zu. Gegen die revolutionäre in Frank

ſurt beſtehende und von Bebel unterſtützte Gruppe tritt in der
rankfurter Zeitung ein Herr in die Schranken, welcher dem

eordneten Frohme, der gegen dieſe Richtung energiſch pro-
eſtirt hatte, ſekundirte. Der Artikelſchreiber nennt die revo
utionären gegen die Taktik der Fraktion gerichteten Erklärungen
der Frankfurter Cligue „Radaupolitik“ und Bebel ſelbſt eine

Art ſozialdemokratiſchen Papſtes“. Frohme ſelbſt wendet ſich
einer maßvolleren Weiſe gegen Bebel und ſpricht ihm das
Recht ab, in einer Platzfrage, deren Beſchaffenheit er gar nicht
tenne, ſeine Autorität gegen die Frohme's ins Gewicht zu werfen,
ind wendet ſich gegen den Terrorismus und die Corrup-
tion im eigenen Lager.

Halle, den 2. Juni.
(Der Abdrue unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Den durch ein hieſiges Blatt in wenig taktvoller

orm in Umlauf geſetzten beunruhigenden Nachrichten
über das Befinden unſeres geliebten Kaiſers gegenüber,
welche ſchon durch das en in unſerm geſtrigen
Abendblatt die erfreulichſte Widerlegung gefunden haben,
theilen wir unſern Leſern außer dem an der der
„Vermiſchten Nachrichten“ befindlichen offiziellen ericht
noch folgendes geſteru in ſpäter Abendſtunde uns zuge-
gangenes Privattelegramm mit

Berlin, 1. Juni. 8 Uhr 40 Min. Abends. Wieder
waren geſtern beunruhigende Gerüchte über das Befinden
Sr. Majeſtät in Umlauf. Dieſelben baſirten auf einer
abermaligen vorübergehend ſich geltend machenden Heiſer-

keit, welche auch die Großherzogin veranlaßte, die beab
ſichtigte Fahrt nach Potsdam aufzugeben. Heute iſt das
Befinden des hohen Patienten ſehr gut; der Kaiſer ver
lüeß nach ſehr gut verbrachter Nacht gekräftigt bereits um
11 Uhr Vormittags das Bett und fühlte ſich ſo geſtärkt,
daß er die Vorträge der Chefs des Militair- und Civil-
Cabinets annehmen konnte.

Am 1. d. M. wurde Herr Wilhelm Hammer aus
Berlin auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die
Sprache der anglonormanniſchen Brandanlegende“ von derhiloſophiſchen Fakultät der vereinigten FriedrichsUniver

ät hierſelbſt zum Doctor promovirt. Als Opponenten
fungirten die Herren stud. phil. W. Ule und stud. phil.
H. Leinhoſe, ſowie cand. phil. K. Kuchenbäcker.

Zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin
und Chirurgie wird Herr Walther Voigt aus Magdeburgam 3. d. B. Vormittags 11 Uhr auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Die operative Behandlung des
Maſtdarmcarcimons“ in der Aula der hieſigen vereinigten
Friedrichs Univerſität disputiren und zugleich die ange
e Theſen öffentlich vertheidigen. Als Referent wird

err Geheimer Medicinal-Rath Prof. Dr. Volkmann, als
pponent Herr Dr. med. Max Kempfe ſowie Herr eand.

med. Otto Pilet fungiren.
Das für den Ruder-Klub „Neptun“ verfertigte

und vorige Woche angekommene Boot aus der berühmten
Bootbauerei von Heidtmann in Hamburg iſt am Sonntag
den 31. Mai mehrfachen Wünſchen entgegenkommend von
Mittag 1—3 Uhr am Bootshauſe des Klub im Reſt. „Para
dies“ ausgeſtellt worden. Die Probefahrt iſt, der ungün
ſtigen Witterung wegen, auf nächſten Sonntag verſchoben
worden. Die Einweihung des Bootes und des Bootshauſes
wird in einigen Wochen, mit einer beſonderen Feierlichkeit
verbunden, vor ſich gehen. Die Uebungen des Klubs be
ginnen in nächſter Woche und finden Dienstags und Donners-
tags von 8 10 Uhr ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dir Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quelenangabe geſtattet.

L Weimar, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Die dritte
Seneralverſammlung der Geographiſchen Geſell-
haft (für Thüringen) zu Jena und des Botaniſchen
Vereins für Geſammtthüringen wird am Sonntag den
Z. Juni er. zu Erfurt v werden. Von Vormittags 10

r ab können die im Verſammlungslokale ausgeſtellten geo-
aphiſchen. prähiſtoriſchen und naturwiſſenſchaftlichen Samm-

ungen in Augenſchein genommen werden. Um 11 Uhr findet
dann die Frühjahrsverſammlung des Botaniſchen Vereins ſtatt,
welcher 12i Uhr die gemeinſame Verſammlung beider Vereine
folgt. Jn der Verſammlung werden folgende Vorträge gehalten
werden: Dr. Regel (Jena), „Das Kongogebiet“; Pfarrer Kurze
Schloeben), „Der oſtafrikaniſche Schneeberg Kilimandſcharo“;
Lehrer Bergmann (Erfurt), „Die inſektenfreſſenden r
Düringens“; Steuerſekretair Pauzerbieter Erfurt) Phänologiſche
Beobachtungen“. Nach der Verſammlung findet ein gemeinſchaft-
liches Miltageſſen. Couvert à 2 ſtatt, zu welchem Herr
Steuerſekretair Pauzerbieter, Erfurt, Gartenſtraße 45, bis
Donnerstag den 4. Juni Anmeldungen entgegennimmt. Nach
dem Mittageſſen werden die Vereine den Gartenanlagen des

Commerzienrath E. Benary einen Beſuch abſtatten, wozu
e freundlichſt eingeladen ſind. Ausdrücklich macht der Vorſtand

bekannt, daß Gäſte ſehr willkommen ſind. Die J. Aus
ſtellung des Thüringer Kaninchenzüchter-Vereins,
der augenblicklich die Städte Weimar, Jena, Apolda und Erfurt
umfaßt und in der letztgenannten Stadt ſeinen Hauptſitz hat,
wurde Sonnabend früh eröffnet. Zu den erſten Beſuchern ge
örten Jhre königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die Frau

großherzogin, die in Begleitung des Prinzen Bernhard 10
r die im Sächſiſchen Hofe inſtallirte Ausſtellung beſuchten

und ſich über die ausgeſtellten Sachen ſehr anerkenyend aus-
ließen. Später (Mittags I Uhr) wurde auch der Ausſtellung die
hohe Ehre zu Theil von Sr. königl. Hoheit dem Großherzog in

gleitung ſeines perſönlichen Adjutanten Major v. Palézieux
Falconnet beſucht zu werden. Der Katalog der Ausſtellung ent
ält 86 Nummern lebender Kaninchen, welche alle von Mitglie-

dern des Vereins ausgeſtellt waren und die im Ganzen die An
zahl von 300 Thieren repräſentiren. Außerdem waren eine
Menge Erzeugniſſe der Kaninchenzucht, beſtehend in Pelzſachen,
verſchiedenartig gegerbten Ledern, fertigen Stiefeln, Handſchuhen c.
ausgeſtellt, welche die Nützlichleit dieſer Zucht dokumentiren
ollen, deren Ergebniſſe auch in kulinariſcher Hinſicht von Vielen
geſchätzt wird. Bei der Prämiirung erhielten die Preisrichter
ſelbſt, die Herren Jntrau Erfurt und LinkeNeudietendorf, Ehren
preiſe, während mit erſten Preiſen bedacht wurden die Herren:

ufft-Erfurt, PönickeWeimar, Morgenſtern Weimar und Klein
furt. Zweite und dritte Preiſe fielen beinahe auf alle übrigen

Ausſteller, da das von dieſen ausgeſtellte Material faſt durchweg
zuerkannt vorzüglich war. Durch einen Sprung vom
Se verunglückte vor einigen Tagen Rechtsanwalt Dr.

chmidt von hier, der namentlich in Berka praktizirt, als die

Pferde durchgingen und er ſich retten wollte.erlitt bein Kontuſionen am Kopfe, die nicht unbedenklich

ſein ſollen. Friedhofsdiebe haben in der Nacht zum 30.
Mai 14 Gräber ihres Blumenſchmuckes beraubt, ohne daß es bis
jetzt gelungen, ihrer habhaft zu werden. Ueberfahren wurde
am Freitag der Dienſtknecht des R., dert Berka gefahren war, um Holz zu Holz zu holen. Die ihn
begleitenden anderen Knechte ſchafften den ſchwer Verletzten in
das hieſige Krankenhaus. Vorſicht bei Fliegenſtichen iſt
nicht genug anzurathen und kann nur dieſe vor Vergiftungsfällen
ſchützen, wie einer jüngſt in unſerer Stadt paſſirt. Das Töchter
chen eines e Kaufmanns bekam nach einem Spaziergange
ein ne geſchwollenes Geſicht, deſſen Urſache ſich Niemand ent
räthſeln konnte. Der glücklicherweiſe ſofort konſultirte Arzt kon
ſtatirte Vergiftung durch Fliegenſtich, und la es ihm auch
durch ſofortige Anwendung kräftiger Gegenmittel das Kind zu
retten. Der Hopfgartens, eines dicht an der
Bahn zwiſchen Weimar-Erſurt gelegenen größeren Ortes, der
von der ihm zunächſt gelegenen Bahnſtation 8 bis 10 Kilometer
entfernt liegt, haben wiederholt um Einrichtung einer Eiſenbahn
halteſtelle petitionirt, ohne etwas erreichen zu können. Auch ein
vor Kurzem an den Handelsminiſter Excellenz Mavybach gerich-
tetes Ge u t abſchlägig beſchieden worden, da das an dieſer
re 1: tragende Gefälle die Anlage einer Halteſtelle
verbiete

Vierte ordentliche GeneralVerſammlung der Deutſchen
Reichsfechtſchule und Einweihung des Reichswaiſen

hanſes zu Ma deburg
am 30. und 31. Mai 1885.

Nachdem bexeits Freitag, den 29. Mai, Abends 8 Uhr, eine
Vorverſammlung der Delegirten der deutſchen Reichsfechtſchule ſtatt
gefunden hatte, begannen die Sitzungen der Generalverſammlung
Sonnabend, den 30. Mai, Vormittags 11 Uhr, im oberen Saale
der „Reichshalle“ (Kaiſerſtraße). Als Vorſitzender wurde Herr
Stadtrath Meubrink (Berlin) gewählt; außer ihm bildeten den
Vorſtand: die Herren Röbbeln (Hannover), Ruprecht (Nürn
berg) und Liedtke (Königsberg). Als Schriftführer fungirten
die Herren Rademacher jun. (Sudenburg) und Broſeit
Potsdam). Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung der
lntrag des Verbandes Königsberg: die ſtenographiſchen Be

richte der Generalverſammlung im Vereinsblatte zu veröffent
lichen. Nachdem ſich verſchiedene Redner für und gegen (letzteres
beſonders der bedeutenden Koſten wegen) e hatten, wurde
zur Abſtimmung über dieſen Antrag geſchritten und derſelbe
wurde angenommen.

Der zweite Punkt der Tagesordnung: eines
Grundgeſetzes für das Reichswaiſenhaus zu Magde-
burg erforderte, nachdem ein Antrag, das Geſetz, ſo, wie es
im Entwurfe vorlag, on bloc anzunehmen, gefallen war, bis zu
ſeiner Erledigung lange Zeit. Es wurde in die Berathung über
die einzelnen eingetreten und zu verſchiedenen derſelben Zu
ſätze gemacht, reſp. Aenderungen beantragt. Zu der Beſtimmung
s 1, Abſatz 3: Die Kinder werden zu Kirche und Schule ange-
halten, beantragt Dr. Rahmer (Rabbiner der hieſigen iſraelitiſchen
Gemeinde) die Aenderung: „Die Kinder werden zur Schule und
zum Gottesdienſt ihres Bekenntniſſes angehalten!“ Der An
trag findet Annahme. 98 2 „die Kinder nöthigenfalls auch in Familien unterbringen
zu dürfen“ wird angenommen.

Zwei Anträge R 8 7, welcher Abſatz 2 beſtimmt, daß die
Aufnahme in der nicht vor vollendetem ſechsten und nicht

tem 12. Lebensjahre erfolgen ſoll, ſtatt 6 und
12 die Zahlen 5 und 11 zu ſetzen werden abgelehnt, der 87
bleibt alſo unverändert ſtehen.

Eine heftige Debatte entſpinnt z bei s 13, in dem die Be
ſtimmung enthalten, daß Kinder im Falle einer außerordentlichen
Entlaſſung (auf Koſten der Anſtalt) in die Heimath zurückbe-
fördert werden ſollen.
Einige Herren wünſchen bei einer er infolge ſitt

licher Verdorbenheit Ueberweiſung an eine Beſſerungsanſtalt,
doch wird ein diesbezüglicher Antrag nach längerem Diskurs
abgelehnt und der 8 13 unverändert angenommen.

Die S 14—26 regeln die Verwaltung des Waiſenhauſes. Die
Mitgliederzahl des Vorſtandes wird in S 15 auf 12 beſtimmt
und zwar begründet der Referent, Herr Jänſch von der Ober
ſchule hier, dieſe Anzahl damit, daß man Herren aus verſchiedenen
Lebensſtellungen, z. B. wenn möglich je einen Arzt, Schulmann,
Oekonom, Bauverſtändigen u. ſ. w. im Vorſtande haben müſſe.
Die übrigen S werden ohne größere Debatte angenommen.

Nach einer etwa einhalbſtündigen Pauſe begannen um 4 Uhr
die Verhandlungen von Neuem.

Es wird zunächſt zur Wahl von den von der deutſchen
Reichsfechtſchule zu ſtellenden 8 Mitgliedern des Vorſtandes des
Waiſenhauſes geſchritten.

Bei den folgenden Punkten der Tagesordnung wurden ver
ſchiedene Anträge bis zur nächſtjährigen Generalverſammlung
vertagt, Einiges für die Verhandlungen auf Sonntag, den 3l1.,
zurückgelegt, da die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten war, und
zur Erledigung anderer Punkte noch Vorarbeiten nöthig waren.

Abends fand in dem großen Saale des „Hofjäger“ zu Ehren
der Delegirten großes „Symphonieconcert', gegeben von der
ganzen Capelle des 27. Jnfanterie- Regiments unter Mitwirkungdes Fräulein Rohorſt aus Berlin, des Bpernſangers und Helden

tenors Grupp vom r en Stadt-Theater und der Liedertafel
der deutſchen Reichsfechtſchule, ſtatt, woran ſich eine Verlooſung
zum Beſten der Vereinskaſſe und ein Ball anſchloß, welcher die
Feſtgenoſſen bis zum frühen Morgen vereinigte.

Am 3l1. begannen die Sitzungen bereits Vormittags 8 Uhr
und währten bis nach 10 Uhr. Nachdem die Herren die Urkunde,
welche beſtimmt war, im Grundſtein niedergelegt zu werden,
ſämmtlich unterſchrieben hatten, eilte man S Fuß, per Droſchke
und Pferdebahn zum Waiſenhauſe, um der Einweihung deſſelben,
welches ſchon bis zum Dach fertig geſtellt und gerüſtet war, bei-
zuwohnen. Das Haus ſelbſt ſowie der Platz um daſſelbe war
durch Fahnen und Flaggen, die zum Theil vom Magiſtrat der Stadt
Magdeburg freundlich zur Feier überlaſſen waren, feſtlich geſchmückt.
Zuerſt erklang der Weihegeſang: „Lobt den Herrn“ vorgetragen
von den vereinigten Geſangvereinen der Stadt Magdeburg.
Sodann wurde die Einweihungsrede von Herrn Paſtor Hoffmann
St. Ulrich) gehalten; hierauf erfolgte die Verleſung der Urkunde
durch Herrn Baurath Müller, die Einſchließung derſelben nebſt
verſchiedenen anderen r in eine kupferge Kapſel, ſo
dann die Uebernahme des Waiſenhauſes von Seiten des Vor-
ſtandes und nachdem Herr Oberbürgermeiſter Bötticher eine
Anſprache gehalten und der Schlußgeſang: „Das iſt der Tag des
Herrn“ verklungen war, erfolgten von Seiten der erſchienenen

ertreter von Magdeburg) worunter Herr Regierungspräſident
v. Wedell, Herr Stadtkommandant v. St. Claire, Herr
Polizeipräſident v. Arnim e. ſich befanden, ſowie von den Vor
W aWitagliedern und den Delegirten die üblichen drei Hammer-

äge.
2 Uhr verfammelten ſich die Delegirten zur Schlußberathung.

Der Haushaltungsplan für das Vereinsjahr wurde durchgeſehen
ken enommen, und die übrigen Punkte der Tagesordnung
erledigt.

Der Vorſitzende ſchließt, indem er auf den Mann hinweiſt,
durch den es möglich geworden, als ein einiges Volk von
deutſchen Fechtern dazuſtehen, und auffordert, ihm, unſerem
Heldenkaiſer Wilhelm, ein dreimaliges Hoch zu bringen, in das
die Verſammlung begeiſtert einſtimmt.

Herr Liedtke( tVorſtand der deutſchen Reichsfechtſchule, ſowie auf den Vor-
ſig enden Herrn Meubrink auf, und Herr Jänſch (Magdeburg)
ſchließt mit der Aufforderung zu einem Hoch auf die deutſche
Reichsfechtſchule.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 1. Juni 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I. Sr II.Korn zucker von 96 26,6927,00
Kornzucker von 95 25,60 26,00 .4 T
Kornzucker 88 Rend. 25,3025,80Nachproducte 88- 92 2

do. 759 Rend. 21,80--22,50 .4
Tendenz: Feſt.

Der Unglückliche ein Brodraffinade 33,00
ein 32,00-—-32,25 .4.rodMelis SGem. Raffinade 31,00-31,50 .4.

Gem. Melis I. 30,25--30,50
Tenden z: Feſt.Kartoffeilſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 4430

44,80 .4.

Marktberichte.
1. Juni. Landweizen 177 182Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 Rauh

weizen 160--166.4, Roggen 147--152 Chevaliergerſte
150--160 .4, Landgerſte 140--1465 Hafer 142--160 4 für

i

1000 ka
Berlin, 1. Juni. Weizen ver 1000 Kilogr. loco flau,

Termine flau, gekündigt 162000 Ctr., Kündigungspreis 169,5 .4
hbes, Loco 160--184 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsaual.
168,5 .4 bez., per dieſen Monat und per Juni Juli 170 168,75
-169 .4 bez., per Juli-Auguſt 172--171,25 .4 bez., per Jugnßr
September .4 be per SeptemberOktober 177,25 175,75 .4
t per October November 179-178 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 108000
Ctr., Kündigungspreis 145,5 4 bez. Loco 138-150 .4 nach Qua
ſität bez. Lieferungsqualität 144,75 bez., ruſſiſcher bez.
inländiſcher 4 bez., per dieſen Monat und per Juni Juli146-145 .4 bez., per Jl Au uſt 148,25--147,5.4 bez., per Auguſt

September bez., per tember- Oktober 152,5-161,765 .4
bez. ver Oktober-November 153,5--152,75 bez. Gerſte per

000 Kilogr loco ſtill, große und kleine 125--180 nach Qual.
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſt ll, Termine ſtill, gekündigt
12000 Ctr., Kündigungspreis 146 5 .4 bez. Loco 132 162
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 140 .4 bez.

bez preußiſcher 4 bez. ruſſiſcher 4 bez. per dieſenMonat 1405 bez., per Juni Jult 137,5—137,25 bez. per
uli-Auguſt 136 .4 bez., per September- Oktober 135,25—135 .4
ez. Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine gekündigt

39000 Ctr. Kündigungspreis 111 .4 bez. Loco 113--117
nach Qualität bez., per dieſen Monat b per JuniJuli

bez., per Juli Auguſt 4 bez., per AuguſtSeptember
4 bez. Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146--205 .4

bez., Futterwaare 130-138 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez. S
merraps 4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß nahe Termine matter
gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 496 .4 bez., Loco mit a

bez., ohne Faß 4 bez., ber dieſen Monat per JuniJuli
49,5 .4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per September- Oktober

Magdeburg

önigsberg) fordert zu einem Hoch auf den

51 bez., per Oktober November 4 bez., per November
Dezember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco

bez., Lieferung bez. Sviritkus per 100 Liter.
a 100 10,600 Termine wenig verändert, gekünd. 1760006
Liter, Kündigungspreis 43,4.4 bez., Loco mit Faß bez., per
dieſen Monat und ver Juni- Juli 43,5--43,4-43,6-43,3 bez.
per JuliAuguſt 44,4.4 bez., ver Auguſt September 45,3--45,2

bez., per September Oktober 45,8 .4 bez., per Oktober-No-
vember 45,6 .4 bez., per November- Dezember 45,3--465,2 -4 bez.h per 100 Liter à 10000 10,000 loco ohne daß

es.
Weizenmehl Nr. 00 24,75 22,75, Nr. 0 22.75 20,60,

Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack flau, gekündigt 13500 Ctr., Kündigungs-
preis 19,70 -4 bez., per dieſen Monat und per Juni Jull 19,75

19,60 .4 bez., per Juli- Auguſt 20,5—-20,10 .4 bez., per Sep
tember Oktober 20,60 20,50

Amſterdam, den 1. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 218. Roggen loco
niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 150. Rüböl
loco 29 per Herbſt 27

London, den 1. Juni. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Preiſe zu Sſteg der Käufer. (Schluß
bericht.) Weizen ſehr träge, I-2 Sbh. billiger als vor 14 Tagen,
angekommene Ladungen u unverändert, Mehl 1 Sh., Mais,
Hafer und Mahlgerſte Erbſen und Bohnen l Sh.
billiger als vorige Woche.

Liverpool 1. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.)Muthmaßlicher Umſaß 8000 Valln. in Tagesimport
11,00) Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Middl.
amerikaniſche JuniJuli Lieferung 52e, AuguſtSeptemberLie
ferung 62/64, September-OktoberLieferung 6.

Börſennachrichteu.
„„Verlin, 1. Juni. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in etwas abgeſchwächter Haltüng und mit zumeiſt et
was niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer
Beziehung waren die weniger günſtigen Tendenzmeldungen,
welche von den fremden Börſenpläßen und beſonders aus Wien
vorlagen, ſowie andere die Spekulation verſtimmende auswär
tige Nachrichten von beſtimmendem h Die Spekulation
zeigte ſich wiederum ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be-
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt wies

ute Feſtigkeit auf für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
eſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend

ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten bei zumeiſt wenig veränderten Courſen mäßige Umſähßze
für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ab
geſch:.vächter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und andere
öſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer und ruhig, Lombarden
gut behauptet, Gotthardbahn ziemlich feſt. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als etwas nachgebend,
auch Ungariſche 4 Goldrente und Italiener als etwas abge
ſchwächt zu bezeichnen, Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren recht feſt und ziemlich lebhaft, Preußiſche konſol. Anleihen
und Reichsanleihe etwas beſſer; inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und ruhig. Bankaktien waxen ziemlich feſt; Diskonto Kom
manditAntheile nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt und ſteigend;
Deutſche Bank rade Jnduſtriepapiere waren wenig ver
ändert und ruhig; Montanwerthe feſt und theilweiſe lebhafter.

Jmnländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und behauptet; Mecklen
burgiſche, Lübeck- Büchen, Marienburg-Mlawkaer c. etwas beſſer.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juni.
Am Pegel 1.10 Meter über 0.

Wafſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Juni 1,30 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, 1. Juni. Die Bundesverſammlung iſt heute

zuſammengetreten. Gewählt wunden zum Präſidenten des
Nationalraths: Bezzola aus Graubündten (radikal), zum
Vizepräſidenten: Morel aus Neuenburg (radikal), zum
Präſidenten des Ständeraths: Zweifel aus Glarus (Cen-
trum), zum Vizepräſidenten: Borg aus Waadt (radikal).

Paris, 1. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus
Kairo, der Unterrichtsminiſter Mahmud Paſcha habe ſeine

Entlaſſung genommen, vorausſichtlich werde der Arbeits
ne Jbrahim Paſcha ebenfalls von ſeinem Poſten zu
rücktreten.

Bukareſt, 1. Juni. Der öſterreichiſchungariſche Geſandte hat den Handelsvertrag, W
bereits am 6. März gekündigt war, nunmehr auch im
Namen ſeiner Regierung gekündigt.

Petersburg, 1. Juni. Der Kaiſer hat dem belgiſchen
Generalkonſul Georg Goldberger zu Berlin den Stanis-
lausorden II. Klaſſe verliehen.

London, 1. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Teheran: Der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel,
welcher ſeit einigen Monaten in Teheran verweilt, wird

ſich demnächſt nach Berlin begeben.
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Halliſcher Tages -Kalender. Poglivche Vuvſk!
Mittwoch den 3. Jnni:

r e Die in ganz England ſo außerordentlich beliebten Muſikpièscen Motten und Feuerſchä. med. Ott:VBgptiſton- G ememn der 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen i Klavier, vorzüglich auch für Geſang u. Klavier Begleitung geeignet: C r. P h
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.); Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr, Sweet violets (Süße Veilchen), 2 ſt tirte longſkörNachm. von 2—4 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2--4 Uhr. Home, sweet homne (Süßes Heim) Schmeer raße S
Gr sereivereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis the fower giri (Das Blumenmad chen) Desin f. ti ſtt ren t

achm. 4.Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden verſendet gegen Empfang von 80 in deutſchen Briefmarken für je ec tonsmi e Fepracür
e Rochn, v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge eine Pioèce die Verlagshandlung Henry C. Harden G er t v e c v

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. 9 Bull Muth stweet, London Große Auswahl h laſſen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1. in engliſcher Salon Muſik. Deutſcher Briefwechſel. [6034 Migräne-Stifte en 9

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4. J inSparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10. Eröffnet den 1. Mai. Pro- aus reinem Menthol empfiehkt uſtir5 r v. a r S renh. u 3—5 Brüderſtr. 6. 8 0 0lba h Sulz a peele dnd d e 10098) M. Waltsgott. wiſ t n
rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.PatentſchriftenLeſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet t Badeärzte Dr. Sänger, Dr. Jch bringe Familien und Händ

on t Dr. ind von r Pachm inxen (Station der Thüringer Bahn. Schenk und die Badedirektion. lern meine anerkannt vorzüglichen thum do
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Speiſe- und Einmache-Essig- zKaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtauraut „zum Markgrafen“. S W rKaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin. VFabriKate von reinem, lieb terJahn ſhet w r Iprnſtunde in der W e dem Geſchmack in empfehlende wenurnverein „Frieſen“: Ab. urnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“. ja n rer 9 i in der alle rinnerung. M. Waltsgott. Seall. Volks-Liedertafel: Ab. ebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.ännerchor: Ab. 8—10 Ucbungésſtunde im Keichskangler Leipzigerſtraße. Ein tadelloses Brfrischungegeträul
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“. e e ist der a 93Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 49 Uhr Ab. Uebungsabend 57 u e Grau- Kir chtodes Frmiſchten re F i mens e j nofer BrusquKatholiſcher Mänuner-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaur. „Reichskanzler“. e Kories noben- grgr ne VVerein eignet Abds. im Sr. Webungsſtunde im Reſt e Saue ausgeſpr1 „Harmonie“: ſ. 7 r Uebungsſtunde im Reſtaurane Von Wonmnerstag den 4. e n. l enaageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentag 5l e r Abend g Furmi Gr. an ſteht wieder ein friſcher AusVotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Transport vorzüglicher
100 St. 2 u. Zjähr. Hammel u. u Ste22 Bolgischer Arbeitspferde Se e n ne

s nKepertoir der Leipziger Theater. bei uns zum Verkauf. Marne eenge e el
Für Mittwoch Stat. Bitterfeld. uNeues Theater: Anfang 7 Uhr: Thereſe Krones.

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Emilia Galotti.
E. S.- A. Mittwoch 5 U. Ueb. f. Dam. Höhere Töchterschule

(Ring. Gartengasse). [6149
S. Grossmann Sohn, reHalle aS. Cöpferplan 4. Höètel Münch e

gfü in SondershausenVolksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe n igſter Nahe des Bahn hof Je dw
13 K (am Tage vor en entnehmen): ebendaſelbſt u. bei ſegen und comſortavie cinger chre, h
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben empfiehlt ſich angelegentlichſt dem Elſab.Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. reiſenden Publikum. [5644 WandeHandelsRegiſter Haus Verkauf. e bedes Königlichen Amtsgerichts zu Halle a S. Ein hochherrſchaftlich eingerichtetes Hausgrund- Für den lokalen und provinziellenJn unſer Geſeüſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 64 die Han Mitüick lereien n in r e ver r Ute e

delsgeſellſchaft in Firma Lage iſt bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen durch Ewald Schulze in Dalie chriſtli
Hoffmann Mertens den Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator 3053 Für den Inſeratentheil verantwortlich heſeitie

mit dem Sitze zu Halle a/S. vermerkt ſteht, iſt eingetragen. Paul Rinäeisch in Halie a/S. Wilhelm Liebſch in Halle. Auch
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen. Brüderſtraße 12 An Expedition Er, Morterſtraße 31, in die
Halle 474 den 28. Mai 1885. [6139 v Ftetraße a deönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 7 Uhr Abends. Kuü e

e

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



S

S gprert
med. Otto n zu empfehlen ſei.

Frühjahrs Confer des evangeliſchen Vereinsder Wrovinz Sachſen e 9 Jum

alle, Z. n.Die diesjährige Frühjahrs- Conferenz des evangeliſchen Ver
eins der Provinz Sachſen wurde geſtern, Montag, Abend um 6
Uhr mit einem zahlreich beſuchten Feſtgottesdienſte in der Markt-
firche eröffnet. Die Feſtrede hielt Herr Superintendent Faber
aus Magdeburg über Offb. W 3, 77-13. Eine ganz beſondere
Weihe erhielt der Gottesdienſt durch den prächtigen Geſang des
Kirchenchors, der unter Leitung ſeines Kantors, des Herrn
Muſikdirector Haßler, ſowohl die Liturgie wie die beiden Motet ten
von Hauptmann und Mendelsſohn ganz vorzüglich vortrug. Es
iſt in der That zu bedauern da man nicht öfter Gelegenheit
haben kann ſolchen Geſang zu hören und daß hier bei ſo vor
äglicher Leitung und ſo guten Kräften noch nicht eine ähnliche

Einrichtung beſteht, wie z. B. in Ziptih, wo für Freunde ſolchen
Kirchengeſanges alle Sonnabend um 2 Uhr in der Thomaskirche
vom Thomanerchor einige Motetten u Vortrag gebracht wer
den. enn Herr Muſikdirector Haßler eine ſolche Vesper ein
richten wollte, würde er ſich ſicher den Dank vieler Muſikfreunde

erben.r In der ſich an den Feſtgottesdienſt anſchließenden Verſamm

lung im Kronprinzen begrüßte zunächſt Herr Superint. Förſterdie Anweſenden 3
Sodann hielt Hr. Sup. Oberpfarrer Lüttke aus Schkeuditz einen

ortrag. Derſelbe ſprach zunächſt über die Bedeutung der Miſſionſich und in Deutſchland dann von der Verpflichtung, welche

ſie habe. Von den circa 8--10 Millionengegen
Deutſchen, welche im Auslande leben, ſind evangeliſch; aber
nur ein Theil davon lebt in geordneten kirchlichen Verhältniſſen.
So haben ſchon die Gemeinden in Süd-Afrika, in Auſtralien, in
Braſilien in Nord Amerika ihre eignen Synoden. Andere
DiaſporaKirchen, wie die in Rumänien, im Orient ſtehen direkt
unter der preußiſchen Landeskirche. Jndeſſen ſind noch immer
viele von den in aller Welt zerſtreuten deutſchen Kolonien ohne
Kirche und Schule. Wo aber das fehlt, iſt große Gefahr vor-
handen, daß deutſches Weſen im Ausland untergehe, reſp. daß
die Deutſchen dort in eine fremde Nation aufgehen. Dieſes
Deutſchthum in der Diaſpora zu erhaliten, iſt deshalb von größter
Bedeutung für uns.

Die Miſſionsgeſellſchaften, wie die Rheiniſche, die Goslarſche,
die Hermannsburger, die Basler, dazu das rauhe Haus, auch
beſtimmte Vereine (in Berlin und Barmen) haben zwar ſchon
viel durch Ausſenden von Predigern dafür gethan, und
ſeit 1882 iſt auch die neubegründete Diaſpora Conferenz dafür
thätig, auch die preußiſche Landeskirche geſtattet ſchon lange ſich
ihr direct anzuſchließen; aber alles dies reicht noch nicht aus,
um die Diaſpora genügend zu unterſtützen. Es fehlt eben noch
das Jntereſſe dafür, und zwar meiſtentheils wohl deshalb, weil
Vielen die Verhältniſſe in der Diaſpora noch unbekannt ſind.
Dieſes Jntereſſe zu wecken und über die Lage der Diaſpora-
Gemeinden in weiteren Kreiſen ein größere Kenntniß zu ver-
breiten, ſtrebt die ſchon erwähnte neubegründete DiaſporaCon
ferenz an. Vor allem fehlen aber geeignete Perſönlichkeiten für
die Diaſpora und materielle Hülfe. Von größtem Nutzen würde
es auch ſein, nachdem Preußen darin vorangegangen, wenn die
anderen deutſchen Landeskirchen ſich enger aneinander anſchlöſſen;
damit wäre auch zugleich ein Schritt zu einer deutſchenevange-
liſchen Kirche gethan. Die Katholiken im Auslande leiden bei
ihrer einheitlichen Konſtitution keine Noth an Kirche
und Schule, auch die engliſche Kirche ſorgt beſſer für ihre Lands
leute. Nur bei uns fehlt es noch an Leuten die ſich in die
Diaſpor hinauszugehen wagen, hauptſächlich mit Rückſicht darauf,
weiß ei ihrer Rückkehr nach Deutſchland in den meiſten
es teine Garantie haben, daſelbſt verſorgt zu werden. Dieſem
ebelſtande abzuhelfen, und ſo das, was der evangeliſche

Ober Kirchenrath und der Guſtav-Adolfsverein dafür thun
können, bei weitem nicht ausreicht, ſchlägt Redner als das beſte
Mittel die Anſtellung von Reiſepredigern für ſolche Gebiete vor,
wo die Gemeinden nicht im Stande ſind, ſich einen eigenen zu
halten; zur Beſtre tung der K ſten aber müſſe ein Fonds gecden, zu d Verwaltung die Diaſpora Conferenz

T nun folgenden Debatte berichtet zunächſt Paſtor
b egri, xkd aus Ummendorf in ergreifenden Worten aus ſeinem
langjäthjtgen Wirken in den Diaſpora- Gemeinden von Nord und
Süd Amerika und von Transkaukaſien. Eine ganz beſonders
erfreuliche Thatſache iſt die, daß in Nord Amerika zur Zeit nicht
weniger als 7 deutſche thelogiſche PredigerSeminare vorhanden
ſagt für welche die Diaſoora Conferenz jederzeit junge Leute

um ſie dort für die Diaſpora- Gemeinden ausbilden zu
aſſen.
Herr Paſtor Neumeiſter aus Nachterſtedt entwirft hierauf

ein Bild von der ſchlechten r der Deutſchen in Ungarn, wo
bei einer Zahl von 160000 Deutſchen keine deutſche Schule
exiſtirt. Redner bittet deshalb dringend um Unterſtützung
und Anſchluß des deutſchen Schulvereins, der es ſich zur Auf
abe gemacht, deutſche evangeliſche und katholiſche Schulen in
ngarn zu gründen und zu unterſtützen, um dadurch das Deutſch

thum dort zu erhalten.
Zum Schluß ergriff noch Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff das

Wort und wies nochmals darauf hin, wie nöthig es, ohne Unter-
ſchied der Konfeſſion, deutſches Weſen im Auslande zu unter
ſtützen. So ganz beſonders in Südamerika, wo portugieſiſche
Sprache und der Jeſuitismus mächtig darauf einwirken. Aus
Originalhriefen könne er den Beweis liefern, wie ſehr ſich die
dortigen Deutſchen darnach ſehuten, ſich immer enger an ihr
Vaterland anzuſchließen.

Nachdem ſodann Herr Paſtor Borchard Herrn Profeſſor
Kirchhoff, auf deſſen Empfehlung hin die deutſchen Schulen in
Brusque und in Mucury in Braſilien von dem Verein für Erd
kunde hier eine Unterſtützung erhalten hatten, ſeinen Dank dafür
ausgeſprochen, ſchloß Herr Superintendent Förſter den offiziellen
Thell um 10 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der praktiſche Arzt Dr. Karl Hugo Schroeder
zu Stendal iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Aurich er-
nannt worden. Der Hütten-Jnſpektor Kolle iſt von
Altenau nach Rothehütte verſetzt. Der bisherige kon-
eeſſionirte Markſcheider Ernſt Sandkuhl iſt zum Ober-
BergamtsMarkſcheider bei dem Königlichen Ober Berg-
amt zu Klausthal ernannt worden.

a. Aſchersleben, 1. Juni. u r zur Heimath.
Moorkultur-Verein.) Jm früheren Gaſthofe zur

Jehnn iſt vom Vorſtande des Eliſabeth-Hoſpitals eine
erberge zur Heimath eingerichtet und heute eingeweiht

worden. Herr Oberprediger Steinbach hielt, ausgehend
vom Namen der Anſtalt und der vor 200 Jahren ge
troffenen, aber nie ausgeführten Beſtimmung, daß im
Eliſabeth Hoſpital eine Stube zur Herberge für „fremde

andersleute“ eingerichtet werden ſolle, die Einweihungs
rede. Herr Paſtor Kobelt vom Brüderhauſe in Neinſtedt
führte die in ſeiner Anſtalt vorgebildeten Hauseltern in
ihr neues Amt ein. Die Grundſätze, welche er ihnen
empfahl und auf welche er ſie verpflichtete, ſind ſo praktiſch
chriſtliche, daß ſie ſicher jedes Vorurtheil gegen die Anſtalt
beſeitigen werden, wenn ſie nach denſelben geleitet wird.Auch die Verpflegungsſtation für arme Reiſende iſt mit

in die Herberge gelegt worden. Am 19. und 20. d.
Mts. wird der Verein für Moorkultur, der durch ſeinen
Kali-Verbrauch in näherer Beziehung zu unſerer Stadt

Halle, Mittwoch, 3. Jnni 1885.

ſteht, hierſelbſt ſeine Generalverſammlung halten. Die
Stadt und namentlich die Kalifabrik treffen die ſorglichſten
Vorbereitungen, um die Gäſte würdig empfangen, be-
herbergen und auch unterhalten zu können. So hat der
Kaliſchacht z. B. ſchon eine Leitung elektriſchen Lichtes
nach Arburgs Kaffeegarten gelegt und paff auch unter
irdiſch Vorbereitungen, um die Moorgeſellſchaft im kryſtallnen
Saale bewirthen zu können, wenn die Waſſergeiſter
nicht gar zu neidiſch ſind.

u. Schönebeck, 1. Juni. (Perſonalien.) Der
Poſtdirektor Kruge hat die Leitung unſeres Poſtamts
niedergelegt, der älteſte Beamte Sekretär Erxleben
verſieht vorläufig ſeine Stelle und am 1. September wird
der Poſtdirektor Herr v. Schweinichen aus Burg ſein
Nachfolger werden. An Stelle des verſtorbenen Stadt
verordnetenvorſtehers Dr. Trüſtedt iſt von der Ver
ſammlung Herr Dr. Schneider zu dieſem Amte gewählt
worden.

e Staßfurt, 1. Juni. (Feuer im Schachte.) Am
Sonntag Nachmittag entſtand in dem herzoglichen Schachtezu Leopoldshall auf unerklärliche Weiſe ein Feuer, durch

welches 13, dem Fuhrherrn Kinne gehörige Pferde, welche
im Schachte beſchäftigt waren, erſtickt ſind. Auch drei
Burſchen, welche zur Bedienung der Pferde ſich im Schachte
aufhielten, wurden bei dem Brande vermißt. Hoffen wir,
daß dieſelben nicht durch das Unglück in Lebensgefahr ge-
kommen ſind. Das Nähere wird die eingeleitete Unter-
ſuchung bringen.

u. Gommern, 1. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der am 28. v. M. ſtattgehabten Verſamm-
lung unſeres Landwirthſchaftlichen Vereins wurde vom
Oberamtmann Fließ aus Carith ein Vortrag des Pro-
feſſors Liebſcher über die „Zuckerkriſis“ verleſen. Nach
dieſem ſehr gründlichen Vortrage iſt nicht ſowohl eine
Ueberproduktion von Zucker an der jetzigen Calamität ſchuld,
als der Umſtand, daß die Zuckerinduſtrie von der Land-
wirthſchaft getrennt und ein Spekulationsobjekt ge-
worden iſt. Der Verein, welcher Anfangs Oktober eine
Ausſtellung veranſtaltet, beabſichtigt alle Sorten Korn,
gedroſchen und ungedroſchen, ferner Futtergräſer und
Futterkräuter, Rüben und Kartoffeln, ſodann auch
Butter und Käſe auszuſtellen, ſo daß für die Beſucher
reichlich Gelegenheit ſein wird, bis in auf die kleinſten
Einzelnheiten alle in die Landwirthſchaftſchlagenden Pro
dukte gründlich kennen zu lernen und vergleichen zu können.

Bl. Amsdorf, den 31. Mai. Am heutigen Tage
Vormittags wurde hierſelbſt oberhalb des Dorfes am r
des Sees ein männlicher Leichnam aufgefunden. Derſelbe
ehörte offenbar einem Manne aus dem Arbeiterſtande imAue von etwa 40 Jahren an. Jn den Kleidungsſtücken

befand ſich ein Entlaſſungsſchein auf den Namen des
Arbeiters Melch. Ziegelmeyer aus Oberröblingen.

8 Erfurt, den 1. Juni. (Theater-Verein.) Der
Abſchluß unſeres „Concert- und Theater- Vereins Aktien
eſellſchaft“ zeigt eine Einnahme von 18,134.08, einegabe von 15,614.08 ſomit einen Ueberſchuß von

2520 welcher die Zahlung einer Dividende von 27, pCt.
oder 8 .4 pro Aktie ermöglicht. Jn den Einnahmen be-
finden ſich ca. 2800 Miethe 2c. für Benutzung des
Theaters durch unſere beiden großen Muſik-Vereine ſo
wie Miethe für h deſſelben an je einem Abend
an verſchiedene andere Geſellſchaften. Von einem eigent-
lichen Ueberſchuß kann demnach die Rede nicht ſein. Bei
den Anſtrengungen, die jetzt gemacht werden, um die Ver
eine in ein mehr in der Mitte der Stadt belegenes Lokal
zu ziehen dürfte der Ueberſchuß nächſtes Jahr ſich ſehr
reduciren.

x Weimar, den 1. Juni. (Verſchiedenes.)
Wegen wiederholter Wechſelfälſchung iſt in der
geſtrigen Landgerichtsverhandlung der Landwirth Ernſt
aus Tiefurt zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt worden.
Der diesjährige Hundemarkt zu Apolda findet Mon-
tag, 8. Juni, ſtatt. Wie alljährlich iſt gleichzeitig damit
eine Prämiirung von Raſſehunden verbunden. Der
Generalarzt des 11. Armee- Corps Dr. Loeber ſtattete
r Vormittag dem hieſigen Garniſonlazarethe einen

eviſionsbeſuch ab.
7 Deſſau, 1. Juni. (Frecher Einbrecher.) Vor

einigen Tagen wurde in hieſigem Gaſthof zum Schwan
Nachts ein Bettendiebſtahl verſucht, der Dieb jedoch durch
das Dazwiſchentreten des Dienſtmädchens verſcheucht. Jn
dem Augenblicke, wo die Dienſtherrſchaft noch nach dem
Verbleib des Diebes forſcht, wird aus dem Nebenhauſe
ein Hilferuf laut und der freche Dieb, der in der Wohn-
ung einer Schulwärterin einen Einbruch vollführt, aber-
mals vertrieben, aber auf ſeiner Flucht ergriffen. Die

rau war beherzt genug, den fremden Beſucher eine kurze
eit feſtzuhalten, wodurch es den Nachbarn denn auch

gelang, deſſelben habhaft zu werden. Soeben tobt hier
ein ſtarker Sturm von Regenſchauern begleitet, der mannig-
fachen Schaden anrichten dürfte.

8. Generalverſammlung des Preußiſchen
Beamten-Vereins.

Hannover, 30. Mai. Jn der diesjährigen achten
ordentlichen Generalverſammlung des P
Vereins, welche am heutigen Tage hierſelbſt im Landſchafts
gebäude unter dem Vorſitze des Vorſitzenden des Verwaltungs-
raths, des Herrn Operpräſidenten v. Leipziger, ſtattfand,
wurde ad 1) der Tagesordnung der Geſchäftsbericht pro
Verwaltungsjahr 1884 entgegengenommen und erläutert.
Der der Verſammlung vorliegende Geſchäftsbericht weiſt wiederum
einen höchſt finanziellen Abſchluß und einen ſehr erfreulichen Zu
gang an neuen Verſicherungen, welcher den Zuwachs des Vor
ahres erheblich überſteigt, nach. Jm letzten Jahre traten zu
ammen 1870 Policen mit 4496 850 und 8320 Rente (gegen

1593 Policen mit 3634 960 Kapital und 4720 .4 Rente im
Vorjahre) in Kraft, ſo daß ſich am letzten Jahresſchluſſe ein
Geſammt-Verſicherungsbeſtand von 12 141 Verſicherungen über
34799070 Kapital und 35 910 .4 jährl. Rente ergiebt. Nach
der Bilance betragen die Prämien- Reſerven der Lebensverſiche-
rung 2183 304 der Kapitalverſicherung 174 933 der Leib
rentenverſicherung 124723 der Sterbekaſſe 10 286 Die
Geſammt Activa betragen 5029 477 wovon 4024 549 in
Hypotheken angelegt ſind. Der mittlere Betrag der zinſentragen
den Activa ſtellt ſich für 1884 auf 4 355 330 die Zinſen-Ein-

reußiſchen BeamtenPreusſch Marie Bloß, Freudenplan 6.

Beilage zu 5 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nahme von 203418 .4 entſpricht alſo einem Durchſchnittszins
fuße von 4,67 pCt. Ad 2) der Tagesordnung ertheilte die Gene
ralverſammlung auf Antrag der Reviſians-Commiſſion der
Direktion Decharge und beſchloß ad 3) dem Antrag des Ver
B. r gräß. von dem Geſchäftsgewinn, welcher
ro 1884 ſich auf 261 578 ſtellt, 109 067 .4 zur von
ividenden an die Verſicherten in der Lebensverſicherungs-Ab-

theilung zu verwenden, die damit jeder 5 pCt. ihrer rechnungs
mäßigen Prämienreſerve erhalten. Der Reſt des Geſchäfts
gewinnes in Höhe von 152515 .4 geht wieder dem Sicherheits-
und Extra-Sicherheitsfonds zu, welche ſich damit auf 435 583 4
bezw. 133 zuſammen alſo auf 738 716 erhöhen.

Ad 4) wurden die ſtatutenmäßigen Ergänzungswahlen
den Verwaltungsrath vobzogen, bei welchen die ein

timmige Wiederwahl der Herren Oberpräſident v. Leipziger,
Excellenz in Hannover, Kaiſerlicher Direktor im Reichsamt des
Jnnern Boſſe (Berlin) und Landgerichtepräſident v. Stock
hauſen (Liegnitz) erfolgte.

„Ad 5) wurden die Herren und Schulrath
Böckler, Bezirks-Hauptkaſſen-Ober- Buchhalter Alexander
uno Telegraphenſekretär Gleue, ſämmtlich zu Hannover, zu
Mitgliedern der Reviſions-Commiſſion gleichfalls durch Zuruf
wiedergewählt.

Wir bemerken noch, daß die günſtigen finanziellen Reſultate
weſentlich mit in den verhältnißmäßig ſehr mäßigen Verwaltungs
koſten des Vereins beruhen, da bekanntlich der Preußiſche Be
amtenverein eine unter dem Protektorate Sr. Majeſtät des
Kaiſers Du Lebens, Kapital, Leibrenten und Begräbniß-

eld-Verſicherungs- Anſtalt für den deutſchen Beamtenſtand mit
kinſchluß der Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte iſt,
die nicht wie die anderen Verſicherungsanſtalten mit bezahlten
Agenten arbeitet, ſondern durch unentgeltlich im Jntereſſe ihrer
Standes genoſſen wirkende Staatsbeamte u. ſ. w. ihre Ausdehnung
ſucht. Jn den abgelaufenen acht Geſchäftsjahren hat der Verein
daher auch einen überaus günſtigen Aufſchwung genommen,
trotzdem infolge Einführung der Relictengeſetze für die deutſchen
Reichs und preußiſchen Staatsbeamten gerade in den letzten

ahren mancher Beamte ſeine active Betheiligung hat hinaus-
chieben müſſen. Jn den erſten acht Jahren haben die Mitglieder

der Lebensverſicherungs- Abtheilung insgeſammt 3922 494
Prämien gezahlt, worauf ihnen trotz der ſehr billigen Tarif-
prämien im Ganzen 529502 Dividende gewährt ſind. Außer
dem hat der Verein in dem achtjährigen Beſtehen an verſicherten
Kapitalien und Rückkaufsſummen in der Lebensverſicherungs
Abtheilung 616 337 und in den übrigen Abtheilungen einſchl.
der Renten 428658.4 an die Verſicherten gezahlt und außerdem,
wie ſchon mitgetheilt, einen Sicherheits- und Extra-Sicherheits
onds im Betrage von 738 711 .4 angeſammelt. Wir bemerken

ſchließlich noch, e zur näheren Jnformation über den Verein
jeder Beamte die Druckſachen deſſelben auf Anfrage koſten- und
portofrei von der Direktion des Preußiſchen Beamten Vereins
in Hannover beziehen kann.

Ein Fiasco.
s Caſſel, 31. Mai.

Die mit viel Reclame in Scene geſetzte Verſammlung des „All
gemeinen Deutſchen Bauernvereins (Eiſenacher Pro-
gramm der Fraction Wiſſer), welche heute dahier abgehalten
wurde, hat in ihrem Verlaufe nichts weniger als den Erwartungen
entſprochen, welche die Führer der Bewegung gehegt haben. Die
geſtrigen und heutigen Sitzungen des Vorſtandes, des Ausſchuſſes
und der Vertrauensmänner waren außerordentlich ſchwach be
ſucht und fanden unter gänzlichem Ausſchluſſe der Oeffentlichkeit
ſtatt, ſo daß wir nur berichten können, daß die paar verſammel-
ten Herren (etwa ſechs oder ſieben ſtatt fünfzig) den Wortlaut
einer ſog. gemeinſamen Bauernpetition an Se. Majeſtät den
Kaiſer und König feſtgeſtellt und Jnterna berathen haben.
Uerer die auf heute Nachmittag in den Stadtparkſaal anberaumte
r allgemeine Bauernverſammlung iſt nichts zu berichten, da

ieſelbe wegen fehlender Theilnahme der Geladenen ausfallenmußte. Erſchienen waren überhaupt 35 h nämlich 10
Vertreter der Preſſe, 12 Mitalieder des hieſigen Antiſemiten-
t (Caſſeler Bürger), 4 Knaben, 1 Polizeikom-miſſar, Herr Wiſſer aus Windiſchholzhauſen mit fünf Vorſtands

mitgliedern und zwei Bauern, welche Letztere zufällig in
Caſſel anweſend waren. Begründet wurde die Unmöglichkeit
der Abhaltung der Verſammlung mit der ganz ungenügenden
Bekanntgabe, die in Caſſel ſelbſt z. B. täglich im Redactions
und Jnſeratentheile der fortſchrittlichen s Zeitung“ und
der nationallib. „Heſſ. Morgenztg.“ erfolgt iſt. Das Fiasco iſt

ein eclatantes. zDie von dem Vorſtande des h Deutſchen Bauern
vereins (Eiſenacher Programm) beſchloſſene Petition an den
Kaiſer enthält die nachfolgenden Deſiderien:

1. Erhaltung und Entwickelung der beſtehenden Gemeinden
zu leiſtungsfähigen Gemeindeverbänden, Verleihung der Befug-
niſſe der Selbſtverwaltung an die Gemeinden und genaue Be
grenzung der Befugniſſe der Gemeinde und Aufſichtsbehörden,
ſowie die Verlegung der niederen Polizei in die Gemeinden.
2 Beſeitigung der Amtsvorſteher und ähnlicher Einrichtungen
überall da, wo es thunlich iſt, event. aber Wahl der Amts
vorſteher durch die Bezirkseingeſeſſenen bei genauer Feſtſtellung
der Kriterien, unter welchen de Nichtbeſtätizung aller commana-
len Wahlen von Aufſichtswegen erfo gen kann.

3. Soweit es die localen Verhältn ſſe geſtatten, Aufhebung
der Gutsbezirke und Einfügung derſelben in die Gemeinde und
Schulverbände unter gleichzeitiger Aufhebung aller Vorrechte,
welche bis jetzt den Großgrundbeſitzern betreffs ihrer Beitrags-
pflicht zu Kirchen-z, Schul- und Armenlaſten aufrecht erhalten
werden. Auch das Auerecht ſei zu beſeitigen.

4. Regelung des Stimmrechts zur Zuſammenſetzung der
de r treting unter Aufhebung der Vorrechte des Großgrund-

eſitzes.
5. Beſeitigung des Vorſitzes der Landräthe, Amtshauptleute c.

in der Kreis reſo. Ausſchußverſammlung
Dieſe Petition ſoll demnächſt zur Unterſchrift bei den deutſchen

Bauern circuwiiren.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Mai 1885.

Aufgeboten: Der Kutſcher Gottfried Ludwig Bee Geiſt
ſtraße 36, und Auguſte Chriſtiane Heſſe, alter Markt 7.
Der Handarbeiter Johann Gottfried Otto Emmrich, Holz-
platz 12, und Henriette Auguſte Caroline Minna Putze,
Taubenſtraße 14. Der Geſchirrführer Johann Anton Kreyer
und Friederike Wilhelmine Emilie Henriette Spohr, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Lackirer Alfred Max Auguſt
Camnitius, Trödel 15, und Jda Mathilde Emma

iehle, Steinbocksgaſſe 5. Der Drechsler Gottfried Carl
ranz Bauermann, Zenkergaſſe 11e, und Auguſte Henriette

Der Ziegeldecker Chriſtian
Wilhelm Gottfried Auguſt Wien und Friederike Auguſte

enriette Bertha Eberhardt, Weingärten 2. Der Arbeiter
ohann Albert Gottlieb Ermiſch und Anna Bertha Hoeder,
erbergaſſe 14.
Geboren: Dem Rechtsanwalt und Notar Hermann Benne

wiz, ein Sohn, Landwehrſtraße 4. Dem Handarbeiter
Rudolph Kroh, Berggaſſe 3, ein Sohn. Dem Schmied
d Ritſchke, Schülershof 21, ein Sohn, Friedrich Otto.
dem Handelsmann Hermann Klette, kleine Brauhausgaſſe 7/8,

eine Tochter, Minna Helene Martha. Dem Handarbeiter
Carl Heim, an der Halle 14, eine Tochter, Anna Auguſte.

Geſtorben: Des Arbeiter Rudolf Kroh Sohn, 13 Stunden,
Berggaſſe 3. Die Wittwe Emilie Behle geborene Drechsler,
54 Jahr. 7 Monat 23 Tage, Mühlberg 1. Die Dienſtwagd
Wilhelmine Winter, 25 Jahr 11 Mönat 27 Tage, königliche
Klinik. Ein unehel. Sohn, todtgeboren.

Jm Laufe der n Woche ſind verſtorben an
Gehirnerweichung 2, yſpepſte 1, Bauchfellentzündung 3.
Icterus gravis 1, Herzſchwäche 1, Meningitis 1, Waſſerkopf 1.

on
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Furunlel 1, Unterleibsentzündung 1, Lungenentzündung 4,
Lungenſchwindſucht 3. Cerebroſpinalmeningitis 1, Herzſchlag l,
Krämpfen 3, Bronchialkatarrh 1, Brechdurchfall 1, Pleureſie 1,
Morbus Brighthii 1, Convenitätsmeningitis 1, Scharlachdiph-
theritis 1, Bronchitis 1, Schlagfluß 1, Schwäche 2, Scharlach i,
Diphtheritis 1, Angemie 1, Hirnſchlag 1, Schädelbruch 1, Ge
hirnverletzung 1, Ertränkung 1; zuſammen 42 Perſonen, worunter
8 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Stadt Hamburg. Baronin v. Fircks m. Fam. a. Kurland.
Hr. Krohne m. Gem. a. Bergen i Norwegen. Frau Oſteroth
m. Tocht. a. Barmen. Forſtreferend. Nothnagel a. Schleuſingen.
Director Schäde a. Zeitz. Fabrikant Frank a. Harburg. Land
wirth Gerloff a. Calvörde. Die Kaufl. Ruff m. Gem. a. Mag-
deburg, Dumas a. Bordeaux, Staub a. Wien, Cramer a. Cöln,
Eiſner a. Berlin, Fock a. Stuttgart, Moſer a. Breslau, Jung
a. London, Vangerow a. Berlin. Kaß a. Aue i Sachſen, Kahn
a. Mülhauſen, Krotoſchin a. Koſten, Zöllner u. Haſeloff a.
Berlin, Hohnholz a. Osnabrück, Dorman a. Buenos-Ayres,
Wölffer a. Goslar.

Stadt Zürich. Techniker Kunze a. Mühlhauſen. Baurath
Kerſtein m. Gem. a. Frankfurt a M. Die Kaufl. Meiſter a.
Dresden, Rumſchädel a. Leipzig, Glücks a. Rathenow, Rauch a.
Hamburg, Gruner a. Leipzig, Walther a. Düſſeldorf, Meyer a.
Altona, Schmidt a. Weißenfels, Müller a. Zeitz, Geißler a.
Weimar, Täuſcher a. z r

Goldener Ring. Pfarrer Rathmann a. Nordhauſen. Paſt.
Wagner a. Alvensleben. Paſtor Böttcher a. Neutomiſchel.
Gerichtsrath Bachmann a. Berlin. Die Kaufl. Mangold a.
Dortmund, Rübe a. Leipzig, Zinkler a. Magdeburg, Hennicke a.
Berlin, Scheu a. Crefeld.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 31. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Jan „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in New York ein
getroffen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 2. Juni 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180
Roggen 1000 Kilo 140-152 fremder über Notiz. Gerſte1009 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 .4, feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28,50

1000 Kilo 152-—163 feinſter über Notiz. Victurig-
rbſen bis 175 feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne Notiz.

Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 .4. Spiritus
1000 Liter pCt loco etwas feſter, Kartoffel- 44,70, Rübenſpiritus
43,50 Rüböl 100 Kilo 51 Solaröl 100 Kilo 0825,30214.75
15 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11
C. Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 10,

u

Kilo 10,0--10.75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9-9,50 DHelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,70 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 2. Juni 1885.

Bei etwas ruhigerer Stimmung des Marktes waren notirte
Preiſe nur ſchwer erreichhar.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäten
174—-180 feinſter bis 183 Mittelſorten 162--171 Gerin-
gere unter Notiz. Roggen pr. 12 Säcke A 34 Kilo brutto je
nach Qualität 144 150 feinſter bis 153 .4. Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto wurde nur ſehr vereinzelt an
geboten. Preiſe nominell. Feinſte 144 156 mittlere
bis 135 141 4, geringere 120 bis 132 Raps pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. à 12Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto Waare 96--102 Victoria Erbſen pr. 12
Säcke à 99 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netty Denau amerikaniſcher 125 130 Lu-
vinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von J
Halle, den 2. Juni 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 36 bis
37 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100 Kg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Könial. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,84, am 2. Juni am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

F. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate
Erfurt den 30. Mai 1885. Bei zunehmender Wärme

erreichte die Temperatur gegen Ende der Woche ſommerlichen
Höhepunkt, doch bleibt nunmehr ausgiebiger Regen dringendes
Bedürfniß

Jn Wein der Feiertage verlief das Getreidegeſchäft in
rwiger endenz, da nur der nothwendigſte Bedarf gedeckt
wurde.

Weizen 165--177, Roggen 155-160, Gerſte 145--163, Hafer,
153--158, Raps 246-250, Dotter 230—240, Lein 260-275
ver 1000 Kilo. Möhn, grau, do. blau 40--41, Erbſen
W und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17--24,

ohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--1450, Wicken 13--15,
Lupinen 9,50-—-11, Gerſtenmehl, weiß, 14—15, Gerſtenfuttermehl
12-—-13 .4 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Der Luftdruck iſt über Britannien bis zu 770 mm geſtiegen,
während eine umfangreiche Depreſſton über dem Oſtſeegebiete
lagert. Jm Nordſeegebiete ſind die nordweſtlichen Winde auf

1 Juni.

gefriſcht und treten vielfach ſtark auf. Ueber Centraleuropadas Wetter kühl, vorwiegerd trübe im Norden r
Jn Deutſchland liegt die Temperatur im Binnenlande dis zu
an d Küſte bis zu 5 e r der normalen.

emperatur in s Graden war in naStädten r Haparanda 4, Petersburz R
10, Paris 15, Karlsruhe 14, München 13

hemnitz 12, Berlm 11.

Telegraphiſche Depeſche.
London, 2. Juni, 8 Uhr 40 Minuten Vormittags.

Wie die „Daily News“ erfahren, ſind England und Ruß
land übereingekommen, den König von Dänemark einzu
laden als Schiedsrichter über den Zwiſchenfall von Pendjeh
zu fungiren, nachdem ſie ſich vorher vergewiſſert, daß der
König bereit ſei, die Aufgabe zu übernehmen.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Agnes Bartels mit Kaufm. Hrn. Hermann
Oſtermeyer enderurſe Pirrgin
de Igrebeticht. Hr. Paul Ruff mit Charlotte Schaefer (Mag-
eburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Helbing (Neuſtadt-Magdeb.)Hrn. Ulrich Werner (Altenplathow. We
Eine Tochter: Hrn. Carl Büchting (Magdeburg). Hrn.

Achim v. VeltheimSickte (Ritterg. Sickte).
Geſtorben: Verw. Frau Rendant Mathilde Helmbold geb.
Ziegler (Magdeburg). Hr. Wilh. Hippe (Magdeburg). Locomotiv-
führer g. D. Aug. Gödecke (Magdeburg). Hrn. H. Weidener
Sohn Theodor (Magdeburg). Poſtſecretär a. D. E. Fügner
(Reinſtedt). Hauptmann Werner Sperling (Halberſtadt). Hrn.
A. Lüders Sohn Hermann (Ausleben). Hrn. Jngen. Länge
Tochter Trudchen (Merſeburg). Rentier Adalbert Kirchner
(Havelberg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Vera v. Löbbecke mit Lieut. Hrn. Fritz von

Jena I. (Nieder-Steinkirch).
Verehelicht: Hr. Amtsgerichtsrath Ludwig Stüler mit

Johanna Schröder (Heiligenſtadt) Hr. Prem.-Lieut. Bogislar
Graf, v. Schwerin mit Marie v. Griesheim (Ems). Hr. Thedel
v. Wallmoden mit Sophie v. Kerſſenbrock (Barntrup). Hr.
Prem.-Lieut. Carl v. Heyden-Linden mit Elara von Cranach
(Megow). Frl. Olga Dietze mit Hrn. Hecht (Heidelberg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Hauptm. Walther von
Gersdorff (Berlin). Hru. Landrath Dr. Kruſe (Altena i Weſtf.
d „Geſtorben: Frau M. Anderſen geb. Bergemann (Aitong.
Fräul. Julie Matthieſſen (Blanckenburg a/H.). Verwaltungs-
Rath E. HagenPobloth.

Thüringisohe

Eisonhbahn-Ge-
sellschaft.

Jm Auftrage der r Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und der
e fordern wir in weiterer

usführung des S 9 des dem Ge-
ſetze vom 28. März 1882 (Geſ.-S.
S. 21 ff.) beigedruckten Vertragesvom 29. Dotober 1881, betreffend

den Uebergang des Thüringiſchen
Eiſenbahn-Unternehmens auf den
Preußiſchen Staat, die Jnhaber
von Stamm-Actien Lit. A. (grünes
Papier) der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft auf, dieſe Actien
vom 1. October 1884 ab gegen
Empfangnahme der vertragsmäßi-
gen Abfindung bei unſerer Haupt
kaſſe in Erfurt oder bei der Be
triebskaſſe in Berlin (Askaniſcher
Platz 5) einzureichen.

Es werden für je vier Stamm-
Actien Lit. A. à 300 Staats-
ſchuldverſchreibungen der 49igen
conſolidirten Anleihe zum Nominal-
betrage von 2550 gewährt. Zu
dieſem Behufe ſind Stücke von
5000, 2000, 1000, 500, 300, 200
und 150 ausgefertigt worden.
Wünſche auf Gewährung von Apoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit es
möglich iſt, berückſichtigt werden.

Die Staats- Regierung iſt bis
auf Weiteres bereit, auch eine nicht
durch vier theilbare Anzahl von
Actien zu convertiren und zwar
mit der Maßgabe, daß, ſofern die
Anzahl der eingereichten Stücke der
vorbezeichneten Verhältnißzahl nicht
entſpricht, die Ausgleichung des in
Staatsſchuldverſchreibungen nicht
darſtellbaren Ueberſchußbetrages
durch Baarzahlung bewirkt wird,
wobei ſtets der nächſt niedrigere
darſtellbare Betrag in Staatsſchuld-
verſchreibungen gewährt, dagegen
der baar zu zahlende Betrag nach
dem um ein Procent verminderten
Kurſe, welcher für Staatsſchuldver
ſchreibungen der vierprocentigen con
ſolidirten Anleihe vor dem Tage
des Umtauſches zuletzt an der Ber
liner Börſe bezahlt worden iſt, be
rechnet wird. Der in Staatsſchuld
verſchreibungen nicht darſtellbare
Nominalbetrag, welcher nach Maß
Vor der obigen Beſtimmungen in

aar umzurechnen iſt, wird vom
1. Juli 1884 ab mit 4 Procert
verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen
ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für die
Zeit vom 1. Juli 1884 ab verſehen.
Beim Umtauſche ſind daher die Form können nicht angenommen
Zinscoupons für die Zeit vom 1.
Juli 1884 ab nebſt Talons mit
einzuliefern. Sofern bei dem Umtauſche die mit einzuliefernden Zins

ſcheine fehlen ſollten, werden die
Coupons der Sctaatsſchuldver-
ſchreibungen für die entſprechende
Zeit zurückbehalten. Fehlen bei dem
Nmtauſche einer nicht durch vier
theilbaren Anzahl von Actien Zins-
coupons, ſo ſind außerdem von dem
nicht durch Staatsſchuldverſchrei-
bungen darſtellbaren Nominalbe-
trage Zinſen mit vier Procent für
die entſprechende Zeit einzuzahlen,
beziehungsweiſe es werden dieſe

an dem baar zu zahlenden
apitale nebſt Zinſen vom 1. Juli

1884 ab gekürzt.
Die Friſt, innerhalb welcher die

Stamm-Actien Lit. A. einzureichen
ſind, wird in Gemäßheit des S 9
des Vertrages vom 29. October
1881 auf ein Jahr, alſo bis zum
1. October 1885 mit der Maßgabe
feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der nicht
präſentirten Stamm-Actien Lit. A.
den Anſpruch auf Gewährung von
Staatsſchuldverſchreibungen verlie-
ren, vielmehr im Liquidationsver-
fahren, mit deſſen Eintritt der An
ſpruch auf die Gewährung der ihnen
für ihren Actienbeſitz zugeſicherten
Rente, anch wenn die Actien
abgeſtempelt worden ſind, erliſcht,
lediglich auf den Antheil an dem
vom Staate vertragsmäßig zu ent-
8 Kaufpreiſe angewieſen
ind.

Bei der Betriebskaſſe in Ber
lin können die den Actien ent-
ſprechenden Staatsſchuldverſchreib-
ungen 2c. nicht Zug um Zug,
ſondern erſt einige Tage nach der
Einreichung der Actien gegen Wie-
derablieferung der zu ertheilenden
Jnterimsquittung ausgehändigt
werden.

Zur Herbeiführung einer thun-
lichſt raſchen Abwickelung des Um
tauſchgeſchäftes ſind:

1. Die Actien nebſt den dazu
gehörigen Zinscoupons Nr.
6——8, bezw. Dividendenſchei-
nen Nr. 37—40 und Talons,
ebenſo wie etwaige darauf
bezügliche Briefe entweder
direct an unſere Hauptkaſſe
hierſelbſt oder an die Kö-
nigliche Eiſenbahn Be
triebskaſſe in Berlin (Aska-
niſcher Platz Nr. 5) frankirt
einzuſenden, und iſt

2) jede einzelne Sendung mit dem
vorgeſchriebenen Nummeru
verzeichniſſe in duplo, zu
welchem Formulare von den
genannten Kaſſen auf Verlan-
gen unentgeltlich verabfolgt
werden, zu verſehen. Num-
mernverzeichniſſe in anderer

werden. [3981
Erfurt, den 4. April 1885.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der der

hieſigen Stadt gehörigen Süßſz-
Kirſchbäume an der Halle-Leip-
ziger Chauſſee, ſowie am ſog.
Kirch- und am Communikationswege
nach Wehlitz ſoll
Montag, den 8. Juni er.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Büreau auf dem Rath-
hauſe hier meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtluſtige werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß vom
Pächter im Termine die Hälfte des
Pachtgeldes zu zahlen iſt. [6022
Schkeuditz, d. 27. Mai. 1885.

Der Magiſtrat.
Kkirschenverpachtung,

Der Anhang meiner Kirſchplan-
tagen ſoll den 2. Juni, Mittags
1 Uhr in meiner Wohnung meiſt-
bietend verpachtet werden. Zu-
ſchlag an den Beſtbietenden nach
erfolgter Zahlung. [6075
Pforta. M. Taeger,

Königl. Oberamtmanu.

Kirschen- Verpachtung.
Sonnabend, den 6. Juni, Vor

mittags 10 Uhr ſoll die dies-
jährige Kirſchennutzung der Ge-

meinde Dobis im Niemannm' ſchen
Gaſthofe daſelbſt unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. (6076

Der Ortsvorſtand.

Kirschen- Verpachtung.
Freitag, den 5. Juni er., Vor

mittag 10 Uhr ſoll die dies-
jährige Kirſchnutzung von Gröbers
und Schwoitſch auf der Halle-

Leipziger ChauſſeeimOſte'ſchen
Gaſthofe zu Gröbers meiſtbietend
verpachtet werden. Der Zuſchlag-
erhaltende hat die Hälfte der Pacht-
ſumme ſofort zu entrichten. [6136

Die Gemeinde- Vorſteher von
Gröbers u. Schwoitſch.

Die diesjährige Obſtuntzung
von unſern ſämmtlichen Plantagen
ſoll Sonnabend den 6. Juni er.
Nachm. 3 Uhr im Hartmann'-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Beeſenſtedt, 1. Juni 1885.
L udivi Wette,
Georg Nette.

Gutskäufe auch Pachtungen mit
ſchwerſtem auch leichteſtem Boden
und vortheilhafteſten Bedingungen,
in beliebigen Größen und ange-
nehwen Lagen offerirt [5203

Peodor Schmidt, Jnowraclaw.

Ein Giurt von ca. 750 Morgen
im Kreiſe Jnowrazlaw, Provinz
Poſen durchweg Rübenboden an
Chauſſee unwert Zuckerfabrik und
Stadt, zwiſchen 2 Bahnhöfen ge
legen Umſtände halber billigſt zu
verkaufen durch [5627

Feodor Schmidt.
Güter-Agent, Jnowrazlaw.

Tauschgeschäft.
2 Güter (Altmark) ca. 400

Morgen u. ca. 200 Morgen ſollen
wegen Aufgabe der Wirthſchaft mit
Häuſern, womöglich in Halle ver-
tauſcht werden. [5975

A. Matthäes, Stendal,
Hockſtraße 1.

Auction.
Wegen gänzlicher Aufgabe des

Geſchäfts verſteigere ich Freitag,
den 5. Juni, Nachmittag von 2 Uhr
ab, gr. Steinſtraße 32 a im Laden
1 Mahagoni- Waſchtiſch m. Marmor-
platte, 2 Korblehnſtühle, 2 Spiegel
u. 1 Zuglampe, 2 große Spiegel
mit Conſol, 1 großes Schaufenſter,
2 Gipsfiguren mit Conſol, ff. Par-
fümerien ec., ferner 1 noch faſt
neues Mikroskop, 1 Coccius'ſchen
Augenſpiegel und 1 kl. Bibliothek,
naturwiſſenſchaftl. 2c. Jnhalts.

O. Radestock,
Auct.-Commiſſar.

200 ſtarke
3jähr. Hammel
ſtehen z. Verkauf

S auf DomaineKuſchten bei
Bentſchen. [6067

Fotusts tuär, Butter
à t 90 Pf., desgleichen ff. aus-
gelaſſene Schmelzbutter à t 1 Mk.
5 Pf. empfiehlt in Poſtcollis unter
Nachnahme [5449Albin Rosa, Eicha-Römhild

in Thür.
Für den Verkauf feinſter
Holſteiniſcher Butter

wird für Halle a/S. ein tüchtiger,
bei der Kundſchaft gut eingeführter
Ageunt geſucht, eventuell auch als
Reiſender für Prov. Sachſen. Off.
mit Referenzen sub H. C. 717
an Reciolfhlosse, Hamburg.

Offene und geſuchteStellen

Vertreter.
Eine leiſtungsfähige ſächſiſche

Cigarrenfabrik ſucht für Halle und
Umgegend einen tüchtigen, bei der
feinen Kundſchaft gut eingeführten
Vertreter.

Gefl. Offerten unter S. W. 10
poſtlagernd Halle erbeten. [6074

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum 1. Juli wird auf Rittergut
Kriegſtedt bei Lauchſtädt ein tüch-
tiger Veld-Verwralter ge-
ſucht. [6082

Ein älterer, erfahrener, tüchtiger,erſter Verwalter, welcher befähigt

iſt, auch n zu wirthſchaften,
ſucht Stellung ſogleich oder 1. Juli.

Gefl. Offert. M. S. 100 Exped.
d. Zeitung. [6128

Ein Verwralter, der in
mehreren Wirthſchaften thätig ge-
weſen iſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, den 1. Juli anderweite
Stellung. Gefl. Offert. unter M.
M. befördert die Expedition dieſes

Blattes. [6125
Zum 1. Juli wird eine tüchtige

Würthschafterin geſucht.
Zeugnißabſchriften mit Altersan-
gabe und Gehaltsanſprüchen zu

ſenden an [6080Domaine Günzerodoe
bei Nordhauſen.

Ein Landwirth, 14 Jahr beim
Fach in größeren und kleineren
Wirthſchaften geweſen worüber
gute Empfehlungen und Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als 1. Verwalter.

Adreſſe: Verwalterſtelle poſt-
lagernd Apolda. [6090

Eine durchaus erfahrene perfecte
Köchin wird per 1. Juli
nach auswärts geſucht; gute
Zenguiſſe erforderlich. Offerten
unter X. 10 an die Expedition
d. Zeitung. [6043

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes Stubenmädcheu, welches
im Serviren, Plätten, Friſiren
und Maſchinennähen erfahren
iſt, wird für Auswärts per I.
Juli geſucht von [5998

Frau Commerzienrath Dehne.

Ein ält. geb. Frl. welche in
allen Wirthſchaftsangelegenheiten
erfahren iſt u. gute Zeugniſſe wie
Empfehlungen hat, ſucht z. ſelbſt.
Führung eines Haushalts od. als
Stütze Stellung. Gefl. Offert. erb.
unter M. K. der Hoallſſchen
Zeitung. [6032

Eine Landwirthſchafterin mit
uten Zeugniſſen u. Empfehlungenſucht ſelbſtändige Stelle. Offerten

ſind in der Expedition d. Blattes
unter G. A. erbeten. [6031

Land
u. Stadt-Wirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermäd-
chen werden geſucht u. nachge
wieſen durch [5969

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.
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